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England und der deuisch -
ruffische Vertrag .

(Bon unserem Londoner Bertretcr .s
Kr. London . 24 . April .

Es ist «in Ansall , wenn die deutsch-russische An¬

näherung in England verhältnismäßig wenig
«eachtet worden ist. Die Kohlenkrisis nimmt das
volütische Jntresse so ansschiießbich in Anspruch ,

die Außenpolitik zurzeit zurücktvitt. Auch
haben die maßgebendenStellen keine Möglichkeit
*#nt Eingreifen , den n sie sind über die dentsch-

Wlischeri Verhandlungen offiziell vou der deut¬
schen Regierung unterrichtet worden. Die Ne¬
uerung besitzt keinerlei HandHabe , ein etwa vor¬
handenes Mißbehagen so zum Ausdruck zu brin¬

gen , wie das ohne solche Unterrichtuna durch die
deutsche Regierung wohl möglich gewesen wäre.

. DarWer , daß in London in politischen Krei-
fcn ein gewisses Mißbehagen, ja Beunruhigung
Zorhanden ist . ist kaum ein Zweifel möglich.
Dolche Gefühls sind Rußland gegenüber eine
^ elbsioerständlichkeit und selbst Deutschland ge-
Unüber normal .

Es ist aber schwierig , zu unterscheiden , inwie¬
weit diese Gffühlsregungen die amtliche Politik
beeinflussen .

Die englische Presse brachte vor einiger Zeit
wiederholte Andeutungen über die Möglichkeiten
eines russisch- englischen Schuldenabkommens.
Rußland solle sich bereit erklären , alljährlich einen
Betrag von 4,5 Millionen £ zu bezahlen, dann
Wäre jegliches Hindernis für die Wiederauf¬
nahme normaler Beziehungen ans dc>m Wege
beräumt, dann könne man vor allem den Han-
«ÄSverkehr beider Staaten auf eine vertragliche
Grundlage stellen . Man kann 'danach ohne wci-
wres in einer deutsch-russischen Annäherung eine
Erschwerung der englisch-russischen Berftäudi-

Ovmg erblicken , die an sich schon schwirr ^ ge-
bug ist.
. In einem Berliner Bericht der „Times" wurde
M diesen Tagen unumwunden erklärt , daß der
Zeitpunkt, den Rußland und Deutschland für die
gegenwärtige politische Aktion gewählt hätten,
höchst unglücklich ausgesucht sei. Wozu bemerkt
werden muß. daß nach englischer Meinung über¬
haupt kein Zeitpunkt für eine deutsch-russisch«
Annäherung geeignet ist . Man hat , wie noch «r-
' änerlich sein dürfte , den Abschluß des Vertrages
von Rapallo mit den gleichen Ginwwnden kriti¬
siert.

Wesentlicher ist die allmählich hervortretende
Erkenntnis , daß das Fiasko von Genf, ganz be-
ion'ders aber die daran anknüpfende französische
Politik die eigentliche Erklärung für das Zu¬
standekommen des deutsch-russischen Vertrages
vbgibt .
. Besonders überraschend ist dabei das schon
letzt bemerkbare Bemühen, die Ausnahme
Deutschlands in den Völkerbund als ein« prak¬
tisch schon vollzogene Tatsache zu behandeln.
Deutschland , meint heute der .Daily Telegraph",
dürfe doch seine künftige Stellung als RatSmit-
ülied nicht beeinträchtigen. Man stößt sich ganz
"«sonders an der Neutralitätsklausel , die der
veue deutsche russische Vertrag enthalten soll. Es
hieße, sagt man , die Dinge überspitzen , wenn
Deutschland aus seiner Nichtmitgliedschast im
Völkerbünde und der Auslegung des Paragra¬
phen 16 des Bölkerhurrösstatutes, wie sie in Lo¬
carno gegeben worden sei. Mp sich selbst das
Recht ableite, eine Neutralitätserklä¬
rung abzugeben . Selbst Frankreich, bemerkt
«wt führendes Blatt , wäre bereit, die entsprechen¬
den Bestimmungen in seinem Vertrage mit der
Türkei abzuändern . Wenn nämlich der Mitzeich-
v«r des Vertrages sRußlands sich eines Aktes
ünprovozierten Angriffs schuldig mache uud danu
öle NeutralitätSklausel effektiv würde , wäre das
brutsch-russische Abkommen eine Gefahr für den
europäischen Frieden und eine ernsthafte Ver¬
letzung des — Völkerhundsstatules, im Geiste we¬
nigstens, fügt der Daily Telegraph" hinzu.

Dies Beispiel möge zur Kennzeichnung der
Richtung genügen, in welcher sich di« englische
Deutung des deutsch-russischen Vertrages bewegt.
Man wird zugoben , daß sie nicht gerade sehr
freundlich ist.

In dem gleichen AugeOblick wird noch ein wei-
« res Daschcnspielerstück versucht. Man betont
"re Abneigung der leitenden deutschen Minister
Asgen Rußland . In maßgebenden Kreisen
Deutschlands gäbe man sich keinerlei Illusionen
über die Tragfähigkeit russischer Versprechungen
hin usw . Man versucht, kurz gesagt , Mißtrauen
ru säen und uns von so schlechter politischer Ge¬
sellschaft, wie Rußland sie einmal darstelle , fern-
äuhalten.

Schließlich wird der Versuch gemacht, die
Harmlosigkeit der polnisch-rumänischen Ab -,
wachungen zu erweisen .

Es ist in diesem Zusammenhänge ein Glück,
wir nicht nur die englische und französische

Regierung von dem bevorstehenden Vertrags¬
abschluß in Kenntnlis gesetzt , sondern auch, daß
wrr gleichzeitig und rechtzeitig unsere Bereitivil-
Moit zur Teilnahme an den Beratungen des
Völkerbunösausschusses erklärt haben .Viel genützt
hat es natürlich nicht. Unfreundlichkeiten werden
uns auch künftig nicht erspart bleiben, doch kann

man uns andererseits nicht Unaufrichtig -
k e i t vorwerfen.

Man wird aber noch eine verhüllte Absicht in
der Stellungnahme englischer Blätter und Po¬
litiker hervorheben müssen. In London stellte
man in diesen Tagen möglichst viele und schein¬
bar selbstverständliche oder sich gegenseitig
widersprechende Fragen . Sie konnten nur
einen Zweck haben, nämlich auf dem Wege
über die Presse möglichst schnell u. möglichst ge¬
naue Nachrichten über die Natur u. die Bedeutung

der deutsch-russischen Abmachungen zu erhalten
und, wenn möglich, auf diesem Wege noch
einigen Einfluß aus die Verhandlungen aus -
üben zu können . Je lakonischer ein wichtiges
politisches Ereignis in den Zeitungen behandelt
wird, um so schwerer fällt das einzelne Wort
in die Wagschale . Wenn aber auf der Gegen¬
seite jedes in England geäußerte Wörtchen mit
einem Wortschwall beantwortet wird, dann
entsteht Gefahr . Die Gefahr nämlich , daß indem
Wortreichtum der anderen Seite ein Beweis

für die Richtigkeit gewisser Vermutungen ge¬
sehen, daß eine Erneuerung des eben erst be¬
ruhigten englischen Mißtrauens gegen alles,
was deutsch ist, Tür und Tor geöffnet wird.
Trotzdem können wir unsere Ausführungen mit
der Versicherung schließen, baß auch nach den
Eindrücken, die wir hier gewonnen haben, der
für den Abschluß des deutsch -russischen Vertra¬
ges gewählte Zeitpunkt richtig war , denn , um
mit Goethe zu sprechen, das Gebelle unseres
Spitz beweist nur , daß wir reiten.

Die Außenpolitik Eowjetrußlands.
Litwinoff über den deutsch -russischen

Vertrag.
: Moskau , 25. April .

I » der heutigen Schlußsitzung des Zentralere -
kuttvkomitees der Sowjetunion , der auch der
deutsche Botschafter Graf Brockdorj -
Rantzau beiwohnte, erstattete der stellver¬
tretende Außenminister Litwinoff Bericht
über die auswärtige Lage, in der es heißt: Dle
gegenwärtige weltpolitische Lage wird gekenn¬
zeichnet durch die Diskreditierung des
Völkerbundes und die Erschütterung der
Locarnopolitik bei der letzten Völkerbunds¬
tagung . Unter dem Beifall der Versammlung
gab Litwinoff bekannt, daß der deutsch -
russische Vertrag abgeschlossen wurde un¬
erklärte : Der deutsch -russische Vertrag beruht
auf der Ueberzeugung der Regierungen beider
Länder, daß es im Interesse der beiden Länder
liegt, die aus gegenseitigem Vertrauen be¬
ruhende Freundschaft stetig zu festigen . Der
Vertrag enthält

keine güheime« Klauseln
und eö bestehen auch keine ergänzenden ge-
Heimen Protokolle. Der Berliner Vertrag stellt
lediglich eine Präzisierung des Vertrages von
Rapallo dar , der seine Entstehung den freund¬
schaftlichen Bestrebungen beider Länder und der
Uebereinstimmung ihrer Interessen und gefähr¬
licher außenpolitischer Lage verdankt, in der sich
damals die beiden Länder befanden . Wenn alle
Staaten der Welt eine Politik verfolgen wür¬
ben , wie sie in dem türkisch-russischen und dem
deutsch -russischen Vertrag zum Ausdruck kommt ,
so würbe bas für die Sicherung des Weltfrie¬
dens unendlich mehr bedeuten, als alle bisheri¬
gen und künftigen Maßnahmen des Völker¬
bundes auf diesem Gebiete.

Die Beantwortung der Frage ,
ob der Berliner Vertrag im Widerspruch

zum Geiste von Locarno stünde,
hängt davon ab , welchen Zweck man mit Lo-
carno verfolgt . Wird mit Locarno die Befrie¬
dung Europas erstrebt, so müßte jedermann
den Abschluß deö deutsch -russischen Vertrages
aufs wärmste begrüßen. Wenn aber Locarno
den Zweck verfolgt, einen Block gegen dte
Sowjetunion zu schaffen, so widerspricht der
heute in Berlin Unterzeichnete Vertrag einem
solchen Geiste von Locarno.

Die Gewährung eines Kredites von 800
Millionen Reichsmark von Deutschland an Ruß¬
land ist ein günstiaes Anzeichen für die Festl-
gung der Zusammenarbeit beider Länder. Die
hohen Zinsforderungen der deutschen Banken
haben bisher eine Realisierung dieser Kredite
noch nicht ermöglicht . Die interessierten deut¬
schen Wirtschaftskreise mögen in Betracht
ziehen , daß wir nicht beliebige Kredite suchen ,
sondern vorteilhafte Kredite. Es ist uns nicht
möglich, von Deutschland Kredite zu ungünstige¬
ren Bedingungen anzunehmen, als zu Bedin¬
gungen von anderen Ländern.

Uebcr
die Pariser Berhaudlungeu

teilte Litwinoff mit, diese befänden sich im Sta¬
dium sachlicher Beratung . Von beiden Seiten
seien konkrete Vorschläge ausgcarbeitet worden,
die aber noch weit auseinandergingen . Litwt-
noff wies dann auf das Erstarken der Tenden¬
zen zugunsten einer Verständigung mit der
Sowjetunion in den Vereinigten Staa -
t e n hin. In offiziellen Nachrichten werde be¬
hauptet, daß als Bedingung für die Wiederauf¬
nahme der Beziehungen die Anerkennung
einer Anleihe an die Karenski-Regterung ge¬
stellt werde, daß jedoch eine wohlwollende Be¬
handlung der Gegenansprüche der Sowjetunion
in Aussicht stehe.

Die Beziehungen zu England
sind leider unverändert , doch weisen einige offi¬
zielle Erklärungen Symptome einer gewissen
für die Sowjetunion günstigen Wendung aus .
Sobald die englische Regierung Moskau die

Möglichkeit gibt , sich von dem aufrichtigen
Wunsch, die Streitfragen zu regeln , zu über¬
zeugen , wird die Sowjetregierung alles Erfor¬
derliche unternehmen, um die englisch- russischen
Beziehungen über den toten Punkt hinwegzu¬
bringen. Leider verhindern gewisse innere ,
ebenso wie fremde Einflüsse die politische und
wirtschaftliche Verständigung mit Polen .
Von russischer Seite unternommene Verständl-
gungsversnche scheiterten an dem Ansprüche
Polens , im Namen sämtlicher baltischen Staa¬
ten zu reden, von denen es ein derartiges Man -
üat niemals erhalten hat. Die Sowjctregierung
wird Polens Protektorat über die baltischen
Länder nicht anerkennen. Die Erneuerung
des polnisch-rumänischen Vertrages vermindert
die Vcrständigungsaussichten mit Polen .

Die Sowjetregierung schlägt allen baltischen
Ländern de» Abschluß eines Rentralitäts -

paktes vor.
Litwinoff betonte besonders die freundschaft¬

lichen Beziehungen zu Litauen . Ohne jemals
die tiefste Sympathie für die nationalrevolytio -
näre Bewegung in China verheimlicht
haben, enthält sich die Sowjetunion , entgegen
den tendenziösen Behauptungen , aufS strengste
jeglicher Einmischung in die inneren Angelegen¬
heiten Chinas und wird die Politik der Respek¬
tierung der SouveränitätSrcchte des chinesischen
Volkes und der Aufrechterhaltung normaler
Beziehungen zu der zentralen wie den lokalen
Regierungen Chinas weiterführen . Die freund¬
schaftlichen Beziehungen zu Japan bleiben
eine der Hauptaufgaben der Außenpolitik der
Sowjetregierung .

Oer bayerische Ministerpräsident
über die Locarno-Politik .

Eine Rede des bayerischen Ministerpräsidenten .
Regensburg , 24 . April .

Im Rahmen der in Regcnsburg stattfinden¬
den Tagung des Landesverbandes der bayeri¬
schen Volkspartei sprach gestern abend Mini¬
sterpräsident Held über politische Fragen .
Einleitend besprach er in längeren Ausführun¬
gen die allgemeinen Probleme der deutschen
Außenpolitik: diese zu fördern , sei sein festes
Ziel , das der Würde des deutschen Volkes nichts
vergebe . Wenn wir allerdings , sagte Held , nach
dieser Richtung hin die deutsche Antzenpoltttr
der letzten W* Jahre betrachten , so kann ich
nicht behaupten , baß wir eine de »
sondes glückliche Hand hatten . Der
Sicherheitspakt ist im letzten Grunde nichts an¬
deres als eine Sicherung der englischen Politik.

Was wir bisher von Locarno erlebte« , ist
«nr eine Kette von Enttäuschungen.

Das gilt besonders für unsere Pfalz . Der
Völkerbund ist nichts anderes als ein Instru¬
ment der Kiegerstaaten, um uns an die Töano
zu drücken. Deutschland kann sich
außerhalb des Völkerbundes viel
stärker geltend machen , als cs im
Völkerbund möglich ist . Ich würde eS
für einen Fehler halten , wenn Deutschland nur
eine Weftpolitik treiben wollte. Ich glaube, dav
das Rußland von heute nicht bas Rußland der
Zukunft sein wird.

Zu den innerpolitischen Fragen übergehend
betonte der Ministerpräsident zunächst die Not¬
wendigkeit einer gesunden Kapttalsbildung . Die
Steuerpolitik , die die Substanz angriff , sei ein
Verhängnis für das ganze Vaterland . Zur
Fürstenabfindung erklärte Held , die
Grenze zwischen dem, was Privateigentum und
öffcntl.-rechtl . Eigentum ist , müsse klar gezogen
werden. Zur Frage des Verhältnisses zwischen
Reich und Bayern betonte Held , daß seine Par¬
tei auf dem Boden des Föderalismus stehe. Die
Einheit des Reiches wollen wir unter allen Um¬
ständen , aber dazu braucht man kein Einheits¬
reich, das alle Staaten verschlingt und in dem
nur ein entscheidender Wille für alle Fragen
maßgebend ist.

Staatsmininifier a. D.
Arthur v . Brauer +.

Staatsminister a. D . Arthur von Brauer ist
gestern vormittag in Baden-Baden im 81 . Lebens¬
jahr ohne längeres Kranksein sanft entschlafen .
Mit dem Verstorbenen ist einer der besten Söhne
seiner badischen Heimat, einer der treuesten Die¬
ner des Vaterlandes dahingegangeu. Wir ha¬
ben das Leben und Wirken des Heimgegangenen
ans Anlaß seines 80 . Geburtstages am 17. No¬
vember v . I . eingehend gewürdigt und dankbar
der Verdienste gedacht, die sich Arthur von
Brauer in Deutschlands großer Zeit , an ein¬
flußreicher und ausschlaggebender Stelle stehend,
um Volk und Staat erworben hat . Dankbar
gedenken wir auch heute der Lebensarbeit dieses
bewährten Staatsmannes und edlen Menschen,
der an der Seite Bismarcks wie unter seinen
Grotzherzögeu seinen Namen für alle Zeit mit
der Geschichte deutschen Werdens verknüpft hat.
So wird fein Andenken weit über die engeren
Grenzen des badischen Landes fortleben und ein
auch im vaterländischen Sinne gesegnetes sein.

Da die Lebenscrinnerungen des Verstorbenen,
die abgeschlossen vorliegen, erst nach seinem Tode
veröffentlicht werden sollten , wird man nunmehr
mit ihrem Erscheinen rechnen und ihrem Inhalt
mit Spannung cnigegeschen dürfen.

*

Eine Schilderung des Lebensgangs Arthur
v . Brauers befindet sich auf S . 2.

Oie Haltung der Deutschnationalen.
Eine Rede des Grafen Westarp.

Berlin , 26. April .
Auf dem Parteitag des Deutschnationalen Lan¬

desverbandes Potsdam II, der in Berlin abge-
halten wurde, hielt gestern nachmittag der Par¬
teivorsitzende Graf Westarp eine Rede über
die Ziele der Partei . Nach dem „Montag " sagte
er u. a . : Wir wollen uns mit dem der Größe
und der Bedeutung der Partei entsprechenden
Einfluß den unmittelbaren Anteil an
den Regierungsgeschäften errin¬
gen . Unser Ziel kann jedoch nicht durch den
Eintritt in die jetzige Regierung erreicht wer¬
den . Auch eine Unterstützung der jetzigen Re¬
gierung , die es ermöglicht, , außenpolitisch mit
den Sozialdemokraten und innenpolitisch in die¬
sem oder jenem Falle mit uns zu regieren,
führt nicht zum Ziel . In bei Außenpolitik
halten wir an der Op p o s i t i o n fest . Dte
Gründe , ans denen wir noch vor kurzem die
Politik von Genf bekämpften und die Zurück¬
nahme des Antrages auf Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund gefordert haben, sind in¬
zwischen nicht beseitigt , sondern verschärft wor¬
den — man man an die Besatzungslasten
oder an die Mi l i t ä r ko n t r o l l e, anChamber-
lains Ablehnung jeder Verkürzung der Be¬
setzungsfristen oder an die fortgesetzten Be¬
mühungen denken , Deutschlands Eintritt in den
Rat durch dessen Erweiterung zu entwerten.
Der jetzt bekannt gewordene b e u t s ch -r n s s t-
sche Neutralitätsvcrtrag ändert an
unserer Locarnopolitik nichts .

Zur Frage der F ü r st c n a b f i n ü u n g er¬
klärte Graf Westarp: Bei den Verhandlungen
über das Kompromiß werden wir uns durch die
Peitsche des Volksbegehrens nicht von unseren
Grundsätzen abbringen lassen.

Sucida von den Franzosen eingenommen.
Beirut , 26. Avril . Die französischen Truppen

haben gestern die Hauptstadt des Diebel Drus ,
Sueiöa , nach sechsstündigem Kampfe genommen.
„Daily Mail" zufolge leisteten 6000 Drusen ver¬
zweifelten Widerstand und hatten schwere Ver¬
lust«. Sie mußten zwei Geschütze im Stich
lassen.Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 8 Seiten .
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Arthur v . Brauers Lebensgang
Arthur von Brauer entstammte einer alten

Juristeusamtlie , die früher in Nord - u. Mittel¬
deutschland ansässig war . Sein Grobvater war
jener bekannte Johann Friedrich Nikolaus
Brauer , der angczogen von Karl .Friedrichs
Reformciser , in den badischen Staatsdienst trat
und dessen Vcnvaltungsorgauisarvr wurde . Er
n»ar der Verfasser der foft . Organisationsedttte ,
Uebcrsctzer und Erklärer des Code Napoleon
nnd wirkte an der Spitze des Obcrkirckienrats
im Sinn der Vereinigung von Reformierten
und Lutheranern m einer evangelischen Landes¬
kirche . Die beiden Söhne dieses Mannes waren
verdienstvolle badische Beamte und juristische
Schriftsteller .

Ter Sohn des Aelteren , Arthur von
Brauer , nnrrdc zu Karlsruhe am 17 . Nov .
1845 geboren . Nach vollendeter Gymnasialzeit
machte er seine rechts - u . staatswistenschaftlichen
Studien ans den Hochschulen von Göttingen ,
Berlin , Heidelberg und ivrciburg . Dann legte
er 1863 als zweiter unter fünfundzwanzig die
erste Staatsprüfung ab . Anderthalb Jahre spä¬
ter brach der Krieg mit Frankreich aus . Lirauer
meldete sich als Kriegsfreiwilliger bei den Dra¬
gonern : er wurde aber zum Felddivisionoaudi -
tcur aufs Kricgsdauer ernannt und machte in
dieser Eigcnichast den Feldzug mit . Das neu -
gegründete Deutsche Reich und die Aussicht,
unter einem Bismarck zu dienen , zog Brauer
mächtig an . Er meldete sich alsbald für den
auswärtigen Dienst des Reichs und wurde an¬
genommen . Zunächst „versuchsweise " als Attache
bei der deutschen Vertretung in Bukarest (Juni
1872s. Unter dem deutschen Generalkonsul (spä¬
teren Botschafters von Radowii ; wurde er in den
auswärtigen Dienst eingcführt .

Nach Versetzung des Herrn von Radowitz
wurde Brauer Geschäftsträger . Anfang 1874
wurde Brauer ins Auswärtige Amt nach Berlin
berufen . Ein Jahr später wurde er zum Kon¬
sul in Petersburg ernannt und der Botschaft
vcigegebcn , bei der er später zum Legationsrat
befördert wurde . In Russland blieb Brauer
sechs Jahre , bis zur Ermordung Kaiser Alexan¬
ders H.

Zum Wirklichen Legationsrat ernannt und
als Vortragender Rat ins Auswärtige Amt be¬
rufen , kehrte Brauer 1881 nach Berlin zurück.

Kaum ein Jahr im Amt , wurde er in eine
besondere Vertrauensstellung berufen : er kam
als politischer Rat nach „A"

, d . h . er wurde
unter die wenigen Räte ausgenommen , die un¬
ter Bismarcks unmittelbarer Leitung die hohe
Politik zu bearbeiten hatten . Es ivnrcn außer¬
dem Schwiegersohn Bismarcks , Graf Rantzau ,
und den Prcsscrefcrenten nur drei Räte : Bücher ,
der bekannte ehemalige 48er Demokrat , ferner
der später berühmt , ia berüchtigt gewordene
Baron Holstein und Brauer . Brauer bekam
daS wichtige Orientrcferat . Die schwere nnd
verantwortungsvolle „Galeerenarbeit " in der
Zentralstelle hatte Brauers tzsesundhcit an¬
gegriffen . Er war daher froh , im Früh iahr
1388 als Generalkonsul nach Aegypten geschickt
zu werden . Am Tag nach den: Tode des alten
Kaisers reiste er aus seinen Posten nach Kairo
ah . Zur Bekänrpfung des Aufstandes in
Dentsch - Ostafrika sollte eine Negertruppe
ln Aegypten an ge worben werden . Trotz anfäng¬
lichen heftigen Widerstandes des Dizekönigs
nnd der Engländer gelang es Brauer , die ge¬
wünschte Zahl von 656 und später von nochmals
500 Sudan -Negern anzuwcrben , sic heimlich nach
Ost-Afrika zu verschiffen und damit die erste
deutsche Kolonialtruppe zu schaffen -, die sich vor¬
trefflich bewahrt bat .

In diese Zeit fiel ein mehrmonatiger Dienst
beim Fürsten Bismark in Friedrichsruh — „die
lehr - und arbeitsreichsten Tage , die Brauer je
erlebt hat "

, wie er später versicherte . Er ist dem
großen Staatsmann damals auch menschlich
näher gekommen , der ihm seine Freundschaft
und sein Vertrauen bis ans Lebensende erhal¬
ten hat .

Bismarcks Entlastung 1890 machte auch Brau¬
ers Wirken im Reichsdienst ein Ende . An Stelle

des zum Staatssekretär des Auswärtigen Amts
ernannten Frciherrn von Marschall berief ihn
der Grosiherzvg zum Gesandten und Bevoll¬
mächtigten Badens am Bundesrat in Berlin .
Doch schon nach zivei Jahren wurde Brauer in
die neugebildete badische Regierung als Minister
des Hanses und der Auswärtigen Angelegen¬
heiten berufen . Er lmtte sich inzivischen ver¬
heiratet und siedelte mit seiner Iran im April
1863 nach Karlsruhe über .

Dem neuen Außenminister ivurden als wich¬
tigste Ausgaben die Eisenbahnen unterstellt .
Brauer nahm sich der damals die badische Welt
sehr beschäftigenden Eisenbahnsragen mit beson¬
derem Eifer an . Der etwas vernachlässigte
Bau von Nebenlinien und Kleinbahnen wurde
mit Macht ausgenommen , ein rühriger moderner
Geist in den Betrieb gebracht und Verbilligung
des Personen - wie Güterverkehrs angestrcbt .
Die Einführung des bald sehr beliebt geworde¬
nen .„Kilometerheftes "

, das den Personenverkehr
erheblich verbilligte , war Brauers eigenstes
Werk . Die Einrichtung fiel aber bald nach sei¬
nem Abgang der schlechter gewordenen allgemei¬
nen Finanzlage zum Opfer .

An die Spitze des Staatsministerinms trat
Brauer erst 1901 . Es :var die 3cit der Vcrfas -
sungskämpfe . Brauer legte dem Landtag von
1903 den Entwurf einer Verfassungsänderung
vor . der das Reichstagswahlreckt für die Zweite
Kammer einsnhrte und eine volkstümliche Er¬
weiterung der Ersten Kammer vorsah . Mih -
rend diesen wichtigen Landtags -Verhandlungen
wurde Brauer krank und mußte sich zu seiner
Erholung einige Wochen nach Aegypten begeben .
Als er zu rück kam waren die Parteien und die
Regierung derart untereinander verzankt , daß
nach allgemeiner Meinung eine Verständigung
ausgeschlossen schien . Es gelang indessen dem
Staatsminister , in vielen Sitzungen und Bespre¬
chungen , die sich bis tief in den Sommer fort¬
setzten, doll) noch eine Berständigung zustande¬
zubringen .

Brauers (Gesundheit war indessen schwer er¬
schüttert . Unmittelbar nach glücklicher Erlcdi -
guung der Versassungsaufgabc bat er seinen
Grobherzog um de » Abschied , der ihm am 8.
Mürz 1605 bewilligt wurde . Der Großherzog
ließ ihn ungern aus dem Amte scheiden . Er
verlieh ihm den höchsten Orden des Landes , den
Hausorücn der Treue , und als seine Gesundheit
sich wieder gebeffert hatte , berief er ihn an die
Spitze des Hofes mit dem Titel Großhofmeister ,den schon einmal in den dreißiger Jahren ein
Exminister , der Freiherr von Äerckheim geführt
hatte .

Nach der Unnvälzung von 1918 zog sich Brauer
nach Baden -Baden zurück. Dort lebte er seitdem
nrit schriststellerischcn Arbeiten beschäftigt.

Das Beileidstelegramm des
Staatspräsidenten .

Der badische Staatspräsident hat an die Witwe
des früheren Staatsmintsters v . Brauer in Ba¬
den-Baden folgendes Telegramm gerichtet :

Znm Ableben Ihres Herrn Gemahls spreche
ich Ihnen nameuS der badischen StaatSrvgiernn «
aufrichtigste Teilnahme aus . Die außerordeni -
lichen Verdienste des Verewigten um das ba¬
dische Land sowie um das Deutsch« Reich sichern
ihm ein dankbares , ehrendes Gedächtnis .

Kriegsgerichtsurteile im
besetzten Gebiet .

Andernach. 25. April .
Vor der ersten Instanz des Militärpolizei¬

gerichts in Koblenz hatte sich der Polizci -
betriebsassistent Frank und der Montagc -
gehilfc Mertens wegen Beleidigung des
belgischen Staatsangehörigen Jansen zu ver¬
antworten . Frank wurde zu sechs Mona¬
ten Gefängnis und 600 Mark Geldstrafe ,
Mertens zu einem Monat Gefängnis
und 25 Mark Geldstrafe verurteilt . Beide An¬
geklagten erhielten in bezug auf die Freiheits¬
strafe drei Jahre Strafaufschub .

Der deutsch -russische Vertrag .
Berlin . 25. April ,

Zum deutsch - russischen Vertrage erfahren
„Berliner Tageblatt " und „Lokalanzeiger "

, daß
beide Staaten sich in dem Vertrage gegenseitige
Neutralität zustchern für jeden Anarisf , der
nicht von einer der beiden Parteien hcrbei -
gesührt ist . Die Neutralität bezieht sich aus
jede Form der wirtschaftlichen Krieassiihrung .
das im Rapallovertrag vereinbarte deutsch -
russische Freundschaftsverhältnis soll durch För¬
derung der beiderseitigen Wirtschaftsbeziehun¬
gen gekräftigt werden . Zum Ausgleich von
Schwierigkeiten ist die Bildung einer Schic ds-
in stanz vereinbart worden .

In der Anlage werden die einzelnen Ver¬
tragsbestimmungen erläutert . In dem im
Anhang wiedergcgebenen Notenwechsel wird
auf die Bedeutung des Artikels 16 des Völker -
bunbspaktcs eingegangen . Dies geschehe , wie
das Berliner Tageblatt berichtet , in einer
Form , die sich nicht von denen von deutscher Seite
bereits abgegebenen Erklärunaen unterscheide .
Dem Lokalanzeiger zufolge soll der Vertrag
beim Völkerbnndssekrctariat hinterlegt werden .

Unterbrechung der marokkanischen
Friebensverhandlungen.

Paris , 25. April .
Der Sonderberichterstatter der Agentur Ha -

vas meldet ans Ndjda , daß die Verhandlungen
mit den Delegierten Abd el Krims bis zum
Eintreffen endgültiger Instruktionen seitens
der französischen und der spanischen Regierung
a u s g e s e tz t worden seien.
_ Wie der Sonderberichterstatter der Agentur
Havas weiter meldet , sind die Führer der
französischen, der spanischen nnd der Rtfdcle -
gation gestern vormittag zusammengetreten
nnd haben eine llfstündige offiziöse Bespre¬
chung abgehaltc » . Den Ueberrebunaskünsten
des französischen DclegationSführers Simon
sei es nicht gelungen , den Riföelegicrten Aser-
kan zu veranlassen , seinen Standpunkt aufzu¬
geben . Die einzige etwas präzise Erklärung
Zlserkans habe gelautet : Wir wollen den Frie¬
den , aber mir wollen in lldida oder irgendwo
anders darüber diskutieren .

Man sei , so fährt der Havasberickterstaiter
fort , am strittigsten Punkte der Verhandlungen
angckommen . Wenn man annähme , daß Aser -
kan unnachgiebig sei , was übrigens angesichts
der orientalischen Gewohnheiten nickt unbe¬
dingt der Fall zu sein brauche , so hätten die
französische und die spanische Regierung sich
unverzüglich darüber zu entscheiden, ob sie eine
Friedenskonferenz unter gleichzeitiger Ein¬
stellung der Feindseligkeiten und unter Ver¬
zicht auf den Abschluß eines durch den Besitz
strategisch wichtiger Punkte garantierten Waf¬
fenstillstandes eröffnen wollen .

Sine Erklärung -er türkischen
Botschaft .

WTB . Berlin . 26. April .Die türkische Botschaft in Berlin teilt mit :
In den letzten Tagen wurden durch die euro¬
päische Presse alarmierende Nachrichten über die
Türkei verbreitet . Darauf Bezug nehmend legt
die türkische Botschaft zu Berlin Wert darauf ,die wirkliche Sachlage folgendermaßen darzustel¬
len : Di « gegenwärtigen internationalen Bezie¬
hungen der ttirkischen Republik sind normal nnd
vom Geiste der Freundschaft getragen . Die
Türkei unterhält mit allen ihren Nachbarn und
allen Mächten freundschaftliche Beziehungen . Die
Nachrichten über eine angebliche Mobilisation
in der Türkei treffen nicht zu . Es finden nur
die alljährlichen großen Manöver statt , die jetzt
nach Westanatolien verlegt worden sind . Man
hat zu diesem Zweck nur zwei Reservejahrgärigc

einbcrufen. Dir alarmierenden Meldungen
dürsten wohl aus dieses normale Unternehmen
znrückznfiihren sein ,

VerschiedeneMeldungen
Unwetter in Italien .

Rom , 25 . April . Heute herrschte in Rom de »
ganzen Tag über ein Wirbclsturm , der an den
Gebäuden und Gürten schwere Schäden anriw -
tetc . An mehreren Stellen der Stadt braw
Feuer aus . Ein Mann ivurde durch einen
stürzenden Baum getötet . Infolge der großen
Wasscrmassen am Oberlauf des Tiber und in¬
folge der Schnceschmelze hat der Tiber heute
nacht ein bedrohlichen Hochwasterstand erreicht .
Der Wasserstand betrug 1,79 Meter über dc»>
normalen Stand .

Rom , 25 . April . Auch heute dauerte das
Sturmwetter an der Westtüste Italiens an , dem
abends heftige Gewitter folgten . Biele Häuser
wurden abgedeckt und die Kuppel der vatikani¬
schen Siernwnrte beschädigt. In Neapel sank
eine mit ctivalOOOZcmentsücken beladene Barke -
In Wem:« wurde gestern abend der Ozean¬
dampfer „Julius Cäsar "

, als er von vier
Schleppern in de» Hafen eingeschleppt :mrrdc>
:>om Sturm auf den Grund getrieben . Er konnte
heute früh flott gemacht und in den Hafen ge¬
bracht werden .

Tödlicher Automobilunsall .
Palermo , 25. April . Während eines Auto -

mobilrennens auf der Targa -Floria -Bahn stürzte
ein von Masetti gesteuerter Delagewagen um-
Masctti war sofort tot .

Großfeuer in Ncuyork.
Berlin , 26. April . Wie die Blätter melden ,

brach am Samstag abend im Harlcmvieriel von
Ncuyork ein Ricsenbrand aus , dem ein großes
Lager von Haushaltungsgegenständen zum
Opfer fiel . Zahlreiche angrenzende Handels¬
geschäfte sind ebenfalls schwer beschädigt worden -
Der Materialschaden beläuft sich ans mehr als
eine Million Dollar . 12 ,Feuerwehrleute wur¬
den erheblich verletzt .

HcsmlpoMstheKun-schau
Der Tarif im Bankgewerbe .

Berlin , 26. April . Wie der Allgemeine Ver¬
band der deutschen Bankangestellten nrittctlt , hat
der Reichsarbettsministcr den am 3. Februar
gefällten Schiedsspruch für das Vankgc :verbe mit
Wirkung vom 1 . Januar ab für allgemein
verbindlich erklärt .

Tagoscmzeigeu
Montag. iS . Avril.

Stöbt . Allsstellnugsballe : „Reinlichkeit «nd Sittlich -
ksit". Geöffnet von 10 Uchr vormittags bis S Uhr
obenSS. 4, S , 7, 8, S Uhr : Vorträge .

Stützt . ÄonrertSalls . lB>ad. Lichtspiele ! 8 Uhr : Aur
Chronik von GrieShuuS .

Eintracht . 8 Uhr : Arien . and Lietrratzentz - er Gesang-
schule Elßler .

Colofsen « . 8 Uhr: Gastspiel Gchnntz-Weitzweiler . „Der
K lar perstorch fliegt".

Karlsrllher Hansfraueubn»- . .va-näivirtschaftlich-r S « -
trag im Hörfaal 98 Ser Tech » . Hochschule .Atlalltie -Sichtspiel«. „Dr . Fach" . „ Die Braut von
Australien ".

Palast-Lichtsviele. „Der Roscnkwvakier".
Restde«, -Lichtspiele . „Mätzchenfcheu " . Wintersport in

Dt . Moritz . Filmverichterstattuirg ,

Pünktliche Aufteilung
ist auch heure noch möglich, wenn
Gie als poftbezieher fofortweirere Zu -
stellung beim Postamt beantragen

Faust mii Glossen .
Eine Theatcr «eri -n-ne«rung van

Dr . Wilhelm Hagen.
Der leider so früh verstorbene Münchener

Haskapell-melster Otto Hetz war am Anfang sei¬
ner Bühnentätigkeit auch an « verschiedenen ganz
kleinen The ate rnniern ehm-nng.cn engagiert , und
über die Sttirm - und Drangzeit seines Lebens
planierte er oft uns gern im «Freundeskreis und
wußte idaibei so komische Erlebniste za: erzählen ,
daß man ihm stets imi Vergnügen lauschte.

Ein « seiner «drolligsten Erinnerungen war die
Geschichte von der Partitur des Go-nnod 'schen
„Faust " IMargaretlies , in die «in unter «der Auf¬
führung leidender Kapellimeister seine Eindrücke
in Wersen niedergelegt hatte .

Heß ivar damals an einer Monatsoper enga¬
giert , die von Stadt zn Stadt zag und gerade
Herma nustadt in Siebenbürgen mit den Seg¬
nungen ihrer .Kirnst beglückte , als der neuvcr -
pflichtete Kapellmeister sein Engagement antrat .
Die erste Oper , die Heß dirigieren sollte, war
„Margarethe "

, und voll Erwartung setzte sich der
junge Dirigent ans Pult . Wie erstaunte er
aber , als er , nachdem er kaum seine Partitur
ausgeschlagcn hatte , dicht neben «dem Titel , mit
Bleisttst geschrieben, die Verse las :

Der Dirigent den Taktstock hebt.Wer weiß , ob er am End ' noch lebt .
SDiit einem gewissen Grauen stellte ,Heß au

Hand der mehr als mittelmäßige «:: Vorstellung
fest , daß sein Vorgänger mit diesem lyrischen
Erguß nicht so unrecht gehabt hatte , und suchte ,nährend er dirigierte , nach weiteren Eintra¬
gungen . Da fand er «bereits in der Gortenszene
den hübschen Zweizeiler :

Solisten schreiten durch den tzlarten ,
Indem sie auf den Einsatz ivarten .

Ein « «besonders fragwürdige Kraft war offen¬
bar «der Sänger , der «den Mephisto verkörperte :
denn bei feiner großen Arie stand zu« les«cn :

Vorzüglich dünkt sich, hier der Dönsel,
Der Dirigent «Hai seine Zweusel .

A«uch der Elp» des Siebcnbürgener Wander¬
theaters mußte auf ähnlicher Höhe gestanden «ha¬
ben : denn über seine Leistung urteilte «der Diri¬
gent nrit den, Versen :

Fest singt und falsch «der Chor der ttzeister,Des freut sich «der .Kapellenmeister .
Ja , unter «den ständigen nngünstigen Ein¬

drücken «der Vorstellung «hatte der heimliche Dich¬
ter bereits so gel«itten , «daß nicht einmal mehr der
Tod des Valentin ihn zu ergreife :» vermochte.
Denn <m seiner Leiche brach er in die Worte
aus :

Gestorben ist «der Valeutin ,
Ach. ivär 'n «die Andern auch schon hin !

Und sein vernichtendes Schiußurteil über die
ganze Aufführung drückte sich in den Worten
a«l:S :

Das töretchcu die Schritte ge«n .Hiinmel «lenkt ,
Der Kapellmeister an den Selbstmord denkt .
An «den Selbstmord dachte nun zwar Otto Heß,

der ein durchaus lebensbejahender Elmrakter
war , darum noch lauge n«i«cht . Da er aber in :
übrigen «die Eindrücke feines Vorgängers voll
und ganz bestätigt fand , sah er sich alsbald nach
einem anderen E ::gage «m«ent um , so daß die Tä¬
tigkeit an der Siebenbürgeuer Monatsoper «für
ihn nur eine kurze Episode blieb .

Ein hessischer Heimaikünstler:
Friedrich Fennel.

Bor cinigen Wochen meldeten die Zeitungen
«den rasch rrnö nnerwartei eingetrcienen Heim¬
gang des kurhessischenMalers Fr «ieürich Fennel
zu C as s e l . Allen , die dem trefflichen Künstler
und liebens :verte » M«enfche >: im Leben einmal
näher getreten sind , ivar die Nachricht eine
schmerzliche und betrübende , ist doch mii Fennel
eine «Persönlichkeit au -s ihrer Nlitte gcschte -
«den , die durch ihre «nen«schl'ichrn, wie «künstleri¬
schem Eigenschaften , durch d«i«e Reinheit ihres
Wesens und die Vortrefflichkeit ihres Kunstschas-
fcns ein« beklageusweDte nnd nnausfüllbare
Lücke h»»t« rlaffen hat . «Die dcettsche Kunst aber

hat einen ihrer charakteristtscheu Vertreter , eineu
Landschafter und ei>nen Darsteller des bäuerischen
Lebens seiner bnr- nnd v«berheMcheu Ilmwelt
und eiu«en Maler der prachtfarbigen Garte :: - und
Feldblumen des oberen Fnvdatales verloren .
Zu all den künstlerischen Eigenschafien , die mit
bescheid «ener Zurückhaltung und in schlichtester
Form sich auswirkten , bildete die geschlostene,lautere Persönlichkeit des Menschen Fenneldie starke Ergänzung . Die seltene Llercinigungstiller , eigenartiger Künstlerfchaft und treuen ,mneigennützigen A>t>enschen «tu«ms . «die stet« Hilfs -
ber «ei«tschaft und die roahrhaft gütevolle Art glleu:
und allen gegenüber hob Fennel deutlich und
strahlend aus seiner llmgebuug hervor , schl«ugK' eich zn dem «ihn: fremd und zurücklmltend

egnenden « ine irau «lich°tragsame Brücke und
gewann ihn: «bc :«m erstmaligen Zusammen treffe :!
Freunde fürs Leben . Das gab seiner ««Persön¬
lichkeit nicht bloß einen eigenen Zauber , sondern
unterstrich die reinen Farben seines menschlich -
künstlerischen Wesens nrit lnllen : Schr «in .

Am 12. Aug . 1872 zn Wolheiden ge«borcn , be¬
gann Fennel seine Kunstlausbahn a«ls Glas -
maler . Sei «n Lehrmeister Ein gestattete den
gleichzeittgen Besuch «der .K«umstakadem«ie z:: Cas¬
sel, an «der die Maler Kolitz und Wünncberg
seine Lehrer waren . Als Abschluß der Lchr -
fahre gab « ine durch ein Stipendium ermöglichte
Fahrt nach Italien «dte starken Knuste indrücke,die «den jungen Fennel von den in «der Easseler
Galerie studi«c«rtcn große :: Niederländern frei
machten . Weitere Klärung brachte ein mehr¬
jähriger Studienaufenthalt in Paris an der
Akademie Jülienne , die neue Kunstideale ver¬
mittelte . Fennel mochte wohl erkennen , daß
weder niederländische , noch italienische , noch
französische Kunst ansschlicßliche Heilswege in
der Kunst bedeuteten . Ritt der ÄIei«fc , die nnr
«der eigenen P «crsön«lichkeit vertraitt , betrat Fcn -
ncl den Hcimaibodcn . In «: :«nd auf ih >n fand er
«das Feld , in dein sein stilles und sta «r«kcs Talent
Wurzel fasten nn «d Früchte «bringen kon«nte . Hier
sah und fand er alles , was scsner Aussprache im
Bild die Ilntcrtllne gab, «die wie ein Volkslied
ins Herz «der Besch,:u«cr klangen .

Durch Mitteldcutschla -nd , von der «Fulda bis
«ach Thüringen hinein , vom Tau «n>ns über dem

Ade .ißner urrd die Schwelle des .Thüringer Wal¬
des hinweg , setzt« er seinen Wa -nderstab :md
holte die Schönheiten «des ntttteldeutschen Wald -
gehietes in seine Skizzenbücher und au «s sein«
Studienleiinlväudc . In der letzten Zeit ist
Willings «hausen aus der Schwalm mit ihrem
charakter «istischen Trachten sein LieblingAstndicn -
feld gewordei : : da hat er die grünen Hänge ,
vmn Ginstcrgoldglanz überstrahlt , da hat er «die
großen W«ies«en , m«it dem grauge «lblicheu Gewim -
:n«el der Schafherden übcrlmrfe « , da hat er die
Männer und Frau -en des Dorfes an der Arbeit ,
in der 3luhe und bettn fröhlichen Lebcnsgcimß
studiert , gemalt und in seine Bi «l«der eingeglie -
>dert . ?lm liebsten hat er die Heller: , kühlklaren
Frühlingst «agc , aber auch «die sonn«enleuchten «d«m
Waldhci «ml«ichkeiten d«rs Hochsommers und «di«c
frucht - und obstschioeren, im sa«tten Hcrb -stglani
in hellen Farben und klaren Forn : cu gemal :,
als ein Lustwand «lcr in ttzotteS schönem Welteu -
garten , der in «der Hei«mat «ivelt am traulichsten
nnd rei «nsten zu seinem Malerauge und -herze«
sprach. Ein Maler irgend eines Programmes ,
einer R«ichinn«g , war Fennel nicht weder im tech¬
nischen Vortrag , noch «in der 2kat.urauffassu «ng.
Er hatte seine e «i « e ir eMichtung , eben die fei¬
ner la «nter «en und geschlossenen Persön «l!ichkcit ,
der es um nichts anderes zu tun war , als «de«
«ihn erfüllenden «hellen Zauber einer raumavetten
Welt , :vvhlgeordn «t in Luft und Licht und frei
von allen menschlichem und allzumenschlichen
Bedrücktheiten und Engen , «darznstellem . Wer i "
seinem Werkraum oder auf A«usstellungen vor
seine Bilder trat , dem :vur «de unter dicser geisti¬
gen und künstler «ischen Freiheit wohl . «Se «t» e
Bilder aus der ersten , wie aus der 1etz«rrm Zeit
gc«ben , bei aller Verschiedenheit «des farbigen
Ausdrucks , die gleiche Antwort : Hier will keiner
et :va» scheinen: hier ist einer , selbst kla«r in sich,
also klar auch für andere . Es ist das Achte :md
Reine seiner .tkünstlernaiur , «die sich rein und
licht ande -rn mitteilte . Diese innere Ausge¬
glichenheit seiner Natur spiegelt sich fleckenlos
in seinem Werk wider .

Am 15 . Februar d . I . ist er nach ganz kurzer
Krankheit an der Gr «i«ppe gestorben -und m«iiten
aus einer großen Ar «bci«t in : Land -csmuseum «zm
Castcl herausgeristen rvorden. Was »r der hes -



Nr. 155 Karlsruher Tagblatt, Montag , den 26. April 1926 Seite 3

Einweihung - es Gängersaales
- er Lie- ertafel Aurelia.

ll . Baden -Baden, 25. April .
. Io den Räumen des früheren Hotels „Pfälzer
V°f-. den bekanntlich der Gefangvcrein Lieder¬
tafel Aurelia als Eigenheim erworben hat und
tor nunmehr den Namen „Sängerhaus Aurc-
*«" trägt , herrschte gestern abend ein reges und
Wiches Treiben und zwar auS Anlaß der
Einweihung des Sängersaales , der im Eigen-
«ün neu erstellt wurde. Wir haben in Baden»«aden stets Mangel an Lokalitäten, und beson-
tors die Vereine haben darunter zu leiden , im
tosonderen aber die Gesangvereine mit ihren
Mlen Probeabenden . Es darf dankbarst aner-'a»ut werden, daß die „Aurelia " in dieser Be»
ilehung einen guten Schritt vorwärts getan*>t, denn sie hat nunmehr in ihrem Heim
kl»e» Saal geschaffen, in dem sie ihre Proben
Mhalteu kann, der sich nach der Größe und Aus-
tottung auch zur Abhaltung von Festlichkeiten
^ünet, und der nach Bedarf auch andern Ver»
^Nenn zu diesem Zweck zur Verfügung gestellt
werden kann. . . „Dieser neue Saal ist nunmehr fertiggestellt
Md gestern abend eingcwciht worden. Anwe -

waren die aktiven Mitglieder der „Aure-
*>«" mit ihren Angehörigen, die Ehrenmitglie¬
der des Vereins , Vertreter der Staats » und
Mtischen Behörden ( Geh . Ober -Reg.-Rat
Freiherr von Reck und Bürgermeister Els¬
ter ), Vertreter hiesiger und auswärtiger Bru -
torvereine und solche hiesiger befreundeter Ber »
°>ue. sowie der Präsident des Badischen Sänger -
tondes , Dr . Metzger aus

_ Frciburg , mit
Mehreren Mitgliedern des Präsidiums .

Die Einleitung zur Weihe des Saales bildete ,
Me kurz gemeldet, ein Konzert mit gut gewähl-

Programm . Unter Leitung des Dirigenten
xymnafialmusiklchrers Otto Halter brachte

Sängerschar eine Reihe von Chören sehr^Unmungsvoll zu Gehör,' vorzügliche Leistun¬
gen boten die Solisten Alma Linder (So -
toan), Johann Schmutzer ( Cello ) und Karl
« auter (Tenor ) , denen nach jeder Nummer
sicher Beifall dargebracht wurde.
^ Nach Beendigung des Konzertes nahm der
Präsident der Aurelia , Herr Ludwig Duttlc ,tos Wort , um namens des Vereins alle Anwe -
>rnücn herzlich zu begrüßen und willkommen zu
toißen. Eingehend äußerte er sich über den
«auf - es Eigenheims und die Erstellung des
^angersaales,

'
die mit mancherlei Schwierigkei»

verknüpft war , aber ermöglicht wurde durch
"ic vorbildliche Opferwilligkeit aller Mitglieder
«ad Gönner der Aurelia . Heute sei das Werk
?ktig und erhalte seine Weihe . Das Eigenheim
tor Aurelia solle nicht nur dieser , sondern auch
ton Bruüervereinen zur Verfügung stehen , und
J* solle zugleich ein Mittelpunkt des künst-
?rischen und kulturellen Lebens der Stadt Ba»
ton feü, - weiter aber auch eine Stätte der Einig.
Nt, der Sängerfreundschaft, der Treue zur
Aurelia, und sodann ein Tempel der Kunst ,
Md eine Stätte zur Pflege des deutschen Liedes.
>as Hoch des Redners galt dem deutschen Lied,das alle Anwesenden freudig einstimmten,
Md dem der SSngerwahlspruch der Aurelia'»late .
, « ach einer Pause, während der der Kvnzert»
'.aal zum Bankettsaal hergerichtet wurde, folgte
tonn eine außerordentlich große Zahl von
Mückwunschansprachen , nachdem Herr Duttlc
ton Präsidenten des Badischen Sängerbundes
"sfiziell begrüßt hatte.

Bürgermeister E l f n e r brachte namens der
Msamtcn Bürgerschaft die Glückwünsche zur
Vollendung des Werkes dar und leerte sein«las auf das Wohl der Aurelia .

Präsident Dr . M c tz g e r - Freiburg gratu¬
lierte namens des Badischen Sängerbundes und
Machte auch die Wünsche der badischen Gesang»
toreinc zum Ausdruck , die bei der Feier nicht
tobei sein - könn -n . Sein Hoch galt dem«lühen und Gedeihen der Liedertafel Aurelia .

Als Vertreter des Karlsruher Lehrergesang-

Bei einem Alllomobiimglütk 3 Personen getötet.
dz . Mannheim . 25 . April . Ein folgen¬

schweres Automobil Unglück , das drei
Todesopfer forderte, ereignete sich heute
zwischen Großsachseu und Leutershausen. Ein
in Richtung Heidelberg fahrendes, mit 5 Per¬
sonen besetztes Auto wollte ein anderes Auto¬
mobil überholen. In der Nähe der Stelle , wo
die Ladenburger Straße auf die Landstraße Hei¬
delberg —Wcinhcim trifft , kam dem zweiten
Automobil ei« Motorradfahrer entgegen und
drohte unter die Räder zu kommen . Ber dem
Versuche , rasch zu halten , geriet das Auto in die
Schienen der Oberrheinischen Eiseubahngescll -
schast und übcrschlng sich seitlich. Die Insassen
wurden unter de« Wagen begraben. Zwei
Frauen uud ei« junger Mauu wäre« sofort
tot ; die beiden anderen mitsahreudcn Herreu.
darunter der Besitzer des Autos , wurden schwer
verletzt .

» . W e i n h e i m. 28. April . ( Eig. Drahtmeldg .)
Eiu schweres Automobtlunglück, dem drei Men¬
schenleben zum Opfer fiele «, ereignete sich am
Sonntag mittag 1 Uhr aus der Landstraße zwi¬
schen Großsachscn und Leutershausen. Lacksabri-
kant Jnlius Becker aus Heidelberg, 50 Jahre
alt . hatte mit seiner Familie iu seinem Auto
einen Besuch bei Verwandten in Weinheim ge¬
macht. Aus der Rückfahrt wollte er ei« vor ihm
fahrendes Auto überholen. Gleichzeitig kam ein
Motorradfahrer entgegen. Fabrikant Becker,

Vereines überbrachte Herr Heß Glückwünsche
zur Weihe der gastlichen Stätte zugleich mit
dem Dank für die Einladnng zur Feier . Herr
A l b e r t s übervrachte die Glückwnsche der Lie-
derhallc Karlsruhe , Herr O e ch s l e r die der
Concordia Karlsruhe und Herr Müller -
Mannheim die der dortigen Liedertafel. Wei¬
tere Glückwunschworte sprachen Geh . Ober-
Reg .-Rat Freiherr von Reck namens der
Gäste , die nicht der Sängerschaft angchörcn.Stadtrat O . Z a b l e r namens des Sängerbun¬
des Hohenbaden, Stadtrat Hermann K o e l b -
ltn namens der Passiven der Aurelia . Nach¬dem noch die Herren Zink, Stadtrat Ullrich,Stadtrat Bleich, Arthur Witte, Feuerwehrkom-
manbant Kauffmann, Forstmeister Helbing und
Orchestermitglied Köller namens verschiedenerVereine und Korporationen gesprochen hatten,schloß Herr Duttlc den offiziellen Teil des
Abends mit dem herzlichen Dank an alle die
zum Gelingen ber Feier beigetragen haben .

Eine Reihe von badischen und außerbadischen
Vereinen hatte Glückwunschschreiben und -Tele¬
gramme gesandt , und verschiedene Redner
überbrachten neben den Glückwünschen auch
Geschenke. Bon Oberbürgermeister Fieser ,der ortSabwesend ist , war gleichfalls ein herz¬
lich gehaltenes Glückwunschschreiben eingegan»
gen . Die Feier nahm im Gesamten einen präch¬
tigen Verlauf und alle Teilnehmer waren
hoch befriedigt.

Milchwirtschaftliche Tagung .
dz . Mannheim , 24. April . Der zweite Tag der

Milchwirtschaftlichen Tagung begann am Sams¬
tag vormittag mit einem Vorträge des Gehei¬
men Regierungsrates im Rcichsministcrium für
Ernährung und Landwirtschaft , Ministerialrat
Bose , über Maßnahmen zur Förderung des
Milchverbrauches. Er überbrachte der Tagung
die Grüße des durch anderweitige Dienstgcschästc
am Erscheinen verhinderten Reichsministcrs für
Ernährung und Landwirtschast und brachte dann
im Aufträge deS Reichsministcrs zum Ausdruck ,

der sein Auto selbst steuerte , stieß beim Aus¬
weichen mit dem Hinterrad seines Autos an das
Vorderrad des zweiten Autos an. Dabei übcr¬
schlng sich sein Kraftwagen und begrub seine Fa¬
milie unter sich. Seine etwa 18 Jahre alte Gat¬
tin und sein 18 jähriger Sohn aus erster Ehe
wurden sofort getötet . Die Ehefrau seines
Bruders . Andreas Becker wurde so schwer ver¬
letzt. daß sie nach wcuigen Stunden st a r b. Sei«
Bruder , Andreas Becker, blieb unverletzt. Fa¬
brikant Becker selbst erlitt an Kopf und Hand
schwere Verletzungen und wurde mit dem Wein-
heimer Sanitätsauto in das Heidelberger Kran¬
kenhaus überführt .

Das Wolssche Bnreau meldet noch :
Der Bruder des verunglückten Lackfabrikanten

Julius Becker. Andreas , erlitt bei dem Unfall
ebenfalls Verletzungen, jedoch nicht so schwerer
Natur . Das sechs Monate alte Kiud wurde auf
eine Wiese geschleudert und blieb wie durch eiu
Wunder nnverletzt. Nach dem Unglück hatte sich
infolge des starken Ausflüglcrvcrkehrs eine
große Menschenmenge angesammclt, der sich ein
furchtbarer Anblick bot . Die Frau nnd
der 16 jährige Sohn lagen tot aus der Wiese, ei»
anderer Toter lag ans der Straße . Die Gen¬
darmerie hat die Unglücksstelle sofort abgesperrt.
Staatsanwalt Dr . Feiler aus Mannheim be¬
gab sich mit der Gerichtskomisiion sofort zum
Unglücksort. wo auch das Amtsgericht und die
Gendarmerie von Weinheim erschienen ist.

daß er in der Veranstaltung des Deutschen
StädtetagcS eine wirksame Unterstützung seiner
Bestrebungen erblicke, Mittel und Wege zu einer
einwandfreien Frischmilchversorgung der Städte
zu finden und den Milchverbrauch der Bevölke¬
rung zu heben .

Dr . Bose führte in seinem Vortrag u . a . auS :Die Art und Weise, wie Mannheim die Milch -
vcrsorgungssragc gelöst hat, muß nach verschie¬
denen Richtungen hin als vorbildlich bezeichnetwerden. Der Stadt Mannheim ist es gelungen,eine qualitativ hvchwertigc Milch iu den Verkehr
zu bringen , die Milchfälschungen und Milchver¬
unreinigungen auf ein äußerst geringes Maß
znrückzuführcn und den Milchverbrauch der Be¬
völkerung zu steigern , so daß Mannheim an der
Spitze der deutschen Großstädte in dieser Rich¬
tung marschiert . Trotz ber großen Vorzüge der
Milch als Nahrungsmitel hat der Verbrauch an
Milch gegenüber der Vorkriegszeit erheblich
nachgelasicn . Die Gründe dafür liegen zweifel¬los zu einem erheblichen Teil in ber wirtschaft¬
lichen Notlage breiter Volksmassen . Ein weite¬
rer wichtiger Grund ist ferner in dem starken
Rückgang der Geburten zu suchen . Zu diesenGründen kommt noch die Entwöhnung der Be¬
völkerung vom Milchgenuß als Folge der Man¬
gelwirtschaft des Krieges und der ersten Nach-
krieasjahre , sowie der JnflationSjahre . Im In¬
teresse der Volksgesundheit und der Volkscrnäh-
rung müssen alle Maßnahmen zur Steigerungdes Frischmilchkonsums getroffen werden. Hier¬
für kommen in Betracht: 1 . eine gcigncte Änf -
klärungS- und Werbetätigkeit, 2 . die Steigerungder Qualität der Milch , 8. die Vermehrung der
Gelegenheiten zum Bezüge von Milch und 4 . eine
vielseitigere Gestaltung des Milch - nnd Rahm-
gennsscs durch erhöhte Verwendung von Kefir¬
milch, von Voghurt-Rahm » sw . Der Rednerverbreitete sich dann über Einzelheiten der
Milchgewinnung. Die Landwirte müßten zufreudiger Mitarbeit gewonnen werden. Es gelte,den Bauernstolz zu wecken und den Milchknhstall
gesellschaftsfähig zu machen. In seinem Schluß¬worte richtete der Redner an den DeutschenStädtetag und die Vertreter der einzelnenStädte die Bitte , an diesen großen Aufgaben

mitzuwirken im Jnteresie der Volksernährung
und Bolksgesundheit und der VolkSwirtschast .

Lebhafter Beifall dankte dem Vortragenden
für seine Ausführungen .

Nach einer sehr lebhaften Aussprache faßte
der Präsident des Deutschen Städtetages Dr .
Mulert das Ergebnis der Milchwirtschafts¬
tagung wie folgt zusammen : Die Versorgung
der Bevölkerung mit einwandfreier Milch in
ausreichender Menge zu angemessenem Preise ist
eine der wichtigsten Aufgaben der Gesundhcits-
pslege. Unter Berücksichtigung der örtlichen Ver¬
hältnisse müssen daher die nötigen rechtlichen
Voraussetzungen als Rahmenbestimmungen ge¬
schaffen und Maßnahmen getroffen werden, die
eine geeignete Gewinnung , Behandlung und
Kontrolle der Milch vom Erzeuger bis zum Ver¬
braucher gewährleisten, ein Zusammenwirken
der Behörden (Staat und Gemeinden, der Wis¬
senschaft, der Erzeuger und de § Handels ) ist ge¬
boten . Der Handel mit Milch in den gröberen
Städten soll wie bisher von einer besonderen
Erlaubnis der Gemeinden abhängig sein.

Darauf wurde die Tagung geschloffen . Am
Nachmittag erfolgte eine Besichtigung des Lim-
burger Hofes , des Gutsbetriebes der Badischen
Anilin - und Sodafabrik.

Kus Baten
B . Brette « . 25 . April . In der Re ich S ge -

sundheitswoche fanden durch den BezirkS -
arzt Dr . Haßmann zivei nnd Dr . Gerber
ein gut besuchter Vortrag über allgemeine Gc-
sund-heitsregelu statt . Als Abschluß der Woche
traten die Turn - und Sportvereine auf den
Plan . In einem großen Festzug marschierten
sie heute mittag durch die Stadt ans den Tnrn -
und Festplatz , wo vom Turnverein , den beiden
Radfahrervcreinen , Fußballvercin und der
Spielvereinigung größere Vorführungen statt¬
fanden .

dz . Fischerbach (Amt Wolfach) , 25. April . Ge¬
stern früh ist das erst vor kurzem hcrgcrichtete
-Hauö des Schneidermeisters Nikolaus G l a tz im
benachbarten Eschau ein Opfer der Flammen
geworden. Tie Familie konnte nur ihr nacktes
Leben retten : ein im zweiten Stock schlafender
Lehrling mußte im Hemd aus dem Fenster
springen, da der Brand sich überraschend schnell
ausgebreitct hatte.

dz. Osfcnburg, 24. April . Wie jetzt festgestellt
wurde, ist der Tod des Krüutrrsammlers Franz
Esch mann von Gengenbach auf ein Gehirn-
leide» znrückzuführcn , bas sich der Verstorbene
vor einigen Woche » durch einen Sturz vom
Rade zugczogeu batte.

bld . Münstcrtal , 25. April . Im Kloster , St .
Trudpert ist nach langer schwerer Krankheit derin Herzogenweiler geborene Pfarrer ?lngustT h o m a im Alter von 60 Jahren g c st v r b c n.

dz. Auggen , 24. April . Der älteste Mann
der Gemeinde Auggen , Jagdaufseher a . D . undLandwirt . Eduard Hcnner . ist in Hach imAlter von 01 Jahren gestorben . Bor kurzerZeit konnte er mit seiner Frau noch die diaman¬
tene Hochzeit leiern.

Aus der Pfalz.
n . Hagevbach , 21 . April . Dem 21 jähriacn

.Hermann K u n tz aus Neuburg , der bei der Fir¬ma Schenk iu Maximiliansau beschäftigt ist, sielbeim Transportieren von Stämmen ein solcherauf Leu Fuß , so daß der junge Mann für län¬
gere Zeit arbeiisunsähig ist .

I Ein ?sl- u. Abcnnementsauskünfte tiir jedermann .
Frlinr itT^nttr “11 fl TiiffortoenUfvl r &l AKRErbpr nzenjtr 31 (>,. I.udwigsplilz ), Tel . 455

Achen Kunst war , das läßt sich am besten dadurch
torvnzeichnem . daß Fennel in dem Quartett
toitdemcherb -ernftenBauerndarfteller Bantzer ,
Mt dem romantisch weiten Landschafter Otto
Lbbelohde und mit dem innerlich ernstem
wEh. Thie l ma nn in seiner heiter-fröhlichen
Mtürlichen Knnstweise die ln risch sangbare
Überstimm« führte. Wie Volkslieder wirken
Jfu&e Bilder ans hessischen Dorfgaffen, Takgrün-
“**t und Waldeshöhkn.

Die Kriegszeit hat einen andern aus ihm ge¬
mocht. Die Knust des .FwiegSmalers" hat den
tortnervigen Künstler ins Ungewöhnlich ^ ge¬
rieben . Aber seinem Wesen hat die zeitweilig
Oesibie Jeldkunst nichts anhaben können . Heim -
tolkehrt , ist er sofort wieder 'der hessische Heimai-
D»ler gewesen , der die Erschütterungen des
Weltkrieges bald übe riounden nnd die Blumen-
dr« ht und 'den Frieden seiner Umwelt in seine
Mder gestaltet hat. Mitteldeutschland- in seiner
Allen Schönheit — das Hat Friedrich Fenne l
tot all« Zeiten wohltuend nnd befriedend für
Arö mit Pinfel und Zeichenstift festgehalten .
Bas wird ihn uns unvergessen auch für spätere
Zeiten in unfern Herzen bewahren Helsen .

I . A . B.

VaKlihes Lanöeslheaier
Neucinstudicrt :
Das MntermLrchen ,

Schauspiel von Shakespeare .
. Es ist kaum anzunchmcn , daß ohne den Zan-
Mrnamcn Shakespeares das heutige Publikum
tos Schauspiel „Wintermärchcn" annehmen
Mirde . Dafür sind doch die drei ersten Akte mit'Lrem . durch seine uumotivicrte barbarische
Eifersucht quälenden König Leoutes menschlich
M abseitig . In dem Schäferroman , dem der
Dichter seinem Stoff entnahm (er hieß „Pan -
tofto oder der Triumph der Zeit" und stammle
ton Robert Green ) , ging cs allerdings noch
Mausamer zu . Dort bleibt die Königin unter
toi Wucht der grundlosen Anklage des Ehe¬

bruchs nach dem Tode ihres Söhnchens Mami-
lius endgültig tot. Tie htnterlassene Tochter
Perdita wird gleichfalls von Hirten aufgezogen .Als sie, zur Jungfrau herangeblüht, zu dem
königlichen Vater zurückgebracht wird , verliebt
sich dieser in fein Blut und tötet sich, nachdemer die eigene Tochter erkannt hat. Der be¬
jahrte , in den Frieden seiner Familie hcim -
gefundene Dichter Shakespeare wandelte diesen
tragischen Stoff zu einem lieblichen Märchen mit
dem Wunder der sechzehn Jahre verborgen ge¬haltenen und dem reumütigen König mieder -
geschenkten Gattin um . So wurde eine rührende
Geschichte daraus , behaglich zu genießen an
Winterabenden im nebligen Land der Brt -
tannen . Daher der Name des Stücks . Seiner
Licblingstochtcr Susanne , die gerade geheiratet
hatte, widmete der Dichter das Schauspiel , mit
dem er selbst in seine Jugcnüerinnernngen
hinabtaucht, nämlich in das Fest der Schafschur .
( Shakespeares Vater war Wollhänbler ge¬
wesen . ) Dieser sprühende Alt des Schafschnr-
festes nun ist cS wohl , der in erster Linie noch
heute das Werk trotz der vorangehenden drei
Akte mit ihrem willkürlichen und nns gleich¬
gültigen Geschehen immer noch schauenöwcrt
macht. Mit ihm erst wird bas Märchen aus
einer so altersgrauen Zeit , daß Böhmen noch
am Meere liegt , gesühlöhast lebendig und an¬
mutig. Wie es bei allen Dichtern geht , auch bet
den größten und gewaltigsten , die Jngcnd -
erinnerungen spinnen die feinsten und wonnig¬
sten Fäden in das Gewirk des Alters . In sol¬
chem Betracht ist das „Wintermärchen" eine be-
sonders wohlige Erscheinung in dem unbegreis-
lich reichen Werk des Dichters, der mit ihm
einen Abschiedsgruß sprach. Im Jahre 1611
wurde das Schauspiel im Globetheater zumerstenmal gegeben , im Jahre 1616 starb sein
Schöpfer , dieses unsaßliche Genie .

Fast auf Shakespeares Todestag ( 23. April »
stellte das Landestheater die Neueinstudierungdes „Wintermärchens" in den Spielplan nnd
gab damit erfreulicherweise dem heiteren Shake¬
speare Raum . DaS Stück ist hier durch die Aiff-
sührungen im Jahr 1014 und 1020, übrigens
wie heute beide Male im April , den regelmäßi¬

gen Besuchern unserer Landesbühne durchausbekannt, so daß in einer Besprechung nur den
neuen Besetzungen einige kurze Worte zuwidmen sind . Die Regie führte flott und kun¬
dig Felix Ban mb ach , die nur am Schluß zueiniger Bedeutung kommende Hnmpcrdinckschc
Musik dirigerte Dr . K n ö l l , die hübschenBühnenbilder stellte B u r k a r d , die eben¬
solchen Kostüme Margarete S ch e l l e n b e r g .Das fröhliche Tanzgcwoge des vierten Aktesordnete Wini L a i n e . Wie früher gaben in
reifer Kunst Melanie Er m a rth die Hermtvnrund Marie Fraucndorfcr die erquickendtat - und mnndkräftige Paulina . Ne » war Alfred
Kruche » als unsympathischer Leoutes,' der
Künstler kvniite dank seiner behaglichen Phy¬
siognomie (die im letzten Akt einige Aehnlich-
keit mit dem alten Franz Liszt zeigte ) und dank
seiner warmen Spielwcise. die Rolle näher
bringen . Das Licbcspar Perdita nnd Florizel
braucht schließlich nur hübsch nnd jung auözn-
schen und sich sichtbar zu lieben, dann ist Ge¬
nüge geschehen . Daran fehlte es Midi Schein -
pflüg und Waldemar Lcitgcv gewiß nicht.Warm wie immer schuf Friedrich P r ü t e r
scincii Teil (Camillo) zur Lebendigkeit . Etwa?
zu apathisch, fast hölzern wirkte diesmal Kurt
L i c ck, der sich offenbar tzi der Gestalt des aller¬
dings unbedeutenden Polixenes nicht sonderlichwohl fühlte. Um so munterer waren AlsonS
K l o c b l e als Spitzbube und Konpletsünger,sowie Paul Müller als junger Schäfer. -
Das recht gut besuchte Haus spendete der wohl-
geruudeten, recht üefriedigeuden, im Schlußakt
für manche Zuhörer wohl etwas zu energisch
gekürzten Aufführung , lebhaften Beifall. —o.

Kleines Feuilleton.
Kavalier gegen Honorar . Inserate , in denen

sich ein Herr den Damen, die ein Tanzver¬
gnügen besuchen wollen , als Tanzpartner gegenHonorar anbictct, sind in den Londoner Zei-
tinigcn heute eine ganz alltägliche ®rf * - ' ■•nun.

j Bezeichnend ist folgende Anzeige in einem
> großen Londoner Blatt : „Gentleman , 36 Jahre

alt , über fünf Fuß groß , vorzüglicher Tänzer ,erbietet sich gegen Erstattung der Auslagen undeines angemessenen Honorars , Damen zumTanzvergnügen zu begleiten. Nachmittags von
fünf, abends non zwölfcinhalb Schilling an auf¬wärts ." Es handelt sich dabei um eine ganzharmlose geschäftliche Offerte, bei der das
Hauptgewicht , das die Jntercffcnten über die
gesellschaftlichen Qualitäten des Kavaliers auf«klären soll , auf das Wort Gentleman zu legenift Darüber beruhigt , kann sich dann die tanz¬
lustige Schöne mit den übrige» Eigenschaftendes Bewerbers beschäftigen. 36 Jahre ! Das
ist gerade das richtige Alter ! Nicht zu reif und
nicht zu jung . Tie angegebene Körpergröße ist
geradezu ideal zu nennen nnd entspricht auchden Forderungen der anspruchsvollsten Damen.WaS das Honorar angeht, so muß man sage»,daß es nach Lage der Dinge bescheiden bemessen
ist . Zwölfeinhalb Schilling, die Ausgaben fürdas Abendessen, die Fahrt mit dem Auto sowiedie erforderlichen Zigaretten sind wirklich nichtzuviel für einen Gentleman , der sich erbietet,der Dame Kuvaliersdicnstc zu leisten . Wenn sicWert darauf legt , einen ehemaligen Offizier als
Tanzpartner zu bekommen , so findet sie auch
hier in den Zeitungen eine reiche Auswahl von
„ehemaligen Feldofsizicren"

, die sich der Damen¬
welt für diese Zwecke zur Verfügung stellen.

Ein unglücklicher Ansang. Der Polarforscher
WilkinS trifft in Fairbanks in Alaska Vorberei¬
tungen für eine neue Expedition, um den Nord¬
pol rm Flugzeug zu erreichen . Einer seiner
-Hauptförüerer war ber Spezialkorrespvndent des
„Central News Affociation " und ber NorthAmerican Newspaper Alliance", Palmer Hut¬
chinson, der die übernommen hatte,Funkberichte von der Expedition zu senden . Als
d " s Flugzeug seinen ersten Probeaufstieg machen
sollte, stand Hutchinson nebeu der Schraube.
Plötzlich wurde der Motor mit voller Kraft an¬
gedreht und Hutchinson erhielt von einem
Schraubenflügel einen so heftigen Schlag aufden Kopf, daß er sofort tot war . Dieser Un-
glückskall ist kein guter Anfang für die Wilkin -
sche Expedition.
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INDUSTRIE .- UND HANDELS - ZEITUNG
Wirtschaft« -Wochenschau.

Gebesserte Anßenhandelsbilanz. — Gesteigerte
Umsätze aber kerne Besserung am Arbeitsmarkt .

— Sinkende Währungen. — Die Baisse der
„Freigabcwerte ".

Karlsruhe , 2«. April.
Am eindrucksvollsten wird die Wirtschaftslage

beleuchtet durch die Ende der abgelaufenen Woche
veröffentlichten Ergebnissedes deutschen
Außenhandels im März . Die Ausfuhr
ist von 783 Milk, tat Februar auf 923 Mill . Rm.
im März gestiegen und hat damit die Vorkriegs-
durchschtrittszisfer von rund 850 Mill . weit über¬
holt. Da di« Einfuhr um weitere 16 Mill . zu¬
rückgegangen ist. erhöht sich der Ausfuhrüber¬
schuß im März im reinen Warenverkehr föhne
Gold und Silber ) auf 278 Mill . Rm. gegen 121
Mill. im Februar . Danrit wäre , wenn der
Außenhandel sich aus dieser Stufe hält , di« Er¬
füllung des Dawesplanes finanztechnisch sicher-
gestellt . Es wäre nun allerdings verfrüht , die
zukünftige Entwicklung zu optimistisch zu beurtei¬
len , aber immerhin ist zu bedenken , daß eine
Reihe von Momenten, di« eine Steigerung der
Ausfuhr begünstigen , im März noch gar nicht
oder noch nicht voll in Erscheinung getreten sind ,
so die Ausfuhr nach Frankreich,, die auf Grund
des provisorischen Abkommens ab 1. März ein¬
gesetzt hat, die Ausfuhr nach Rußland auf Grund
der Exportgarantie des Reiches, die bis jetzt
überhaupt noch nicht in Gang kam, wegen der
stockenden Verhandlungen mit den Banken, fer¬
ner die in der abgelausenen Woche zustande ge¬
kommene allgemeine Exportversicherung.

Leicht« Ansätze der Befferung des inneren
Marktes zeigt die Statistik der Wageng « stel »
lungen der Reichsbahn . Die arbeitstäg¬
liche Wagengestellung betrug anfangs Januar
96700, in der Woche vom 28. Febr . bis 6. März
109 800 , 21 . bis 27. März 115 600. 4. April bis
10. April 114 900 . Hier zeigt sich also mit Schwan¬
kungen eine wenn auch kleine Deflerirng im
Güterumlauf (der Personenverkehr zeigt einen
weiteren Rückgang ). Einen weiteren Maßstab
für di« Belebung der Umsätze bildet der Ab¬
rechnungsverkehr der Reichsbank ,der sich wie folgt entwickelte :

(in Millionen Rm.)
1928 1926

. . . . 4167 .6
, evr. . . . . 8886 .8

März . . . » 4411.3

Okt . 4650.8
Nov . . . . . 4216 .2
Dez . 4397 .6

Die ohne Zweifel vorhandene Besierung in
der Gütererzeugung und Güterbewegung hatleider noch keine nachhaltig « Besserungam ArbeitSmarkt gebracht . Dies beweist ,daß di« RationalisierungSvestrebungen beginnen
wirksam zu werden, deren Kern in der Berbilli-
gung der Erzeugung durch Leistungssteigerungaus Grund technischer und organisatorischer Ver¬
besserungen unter Ausschaltung aller unproduk¬
tiven Arbeiten liegt. AIS Beispiel der letzte»

Woche sei die Verschmelzung der süddeutschen
Zuckerfabriken genannt . Die Arbeitslosigkeit, das
ist der bittere Kern aller Rationaltsiernngsmaß -
nahmen . und mau kann sich nur mit der Erfah¬
rungstatsache trösten, daß jeder technische Fort¬
schritt eine Steigerung des Konsums und damitwieder vermehrte Arbeitsgelegenheit schafft . Ms
jedoch dieser Ausgleich eintritt , wird noch viel
soziales Elend erstehen . Daraus ergibt sich, daß
Hand in Hand mit der produktionstechnischenund kaufmännischen Umstellung eine auf weite
Sicht betriebene Bevölkerungs- und Sozialpoli¬tik gehen muß.

Wie sehr diese soziale Fürsorge zum Brenn¬
punkt des Interesses wird, zeigt die Tatlache, daßin Baden der Arbeitsmarkt in der
Woche vom 15. bis 21 . April völlig
stabil geblieben ist . Die Zahl der Hanpt-
unterstützungsempsänger betrug am 21. April
72 755 gegen 72 892 am 14. April . Die Andrangs¬
ziffer — Verhältnis der Arbeitsuchenden zu je
190 offenen Stellen — hat sich um ein geringes
gebessert, sie sank von 5072 auf 4808 . Charakte¬
ristisch für den Ernst der Lage ist die Meldungeines größeren Arbeitsamtes , daß zurzeit der
Arbetterbedarf kaum ein Fünftel
dessen beträgt , was in normalen
Zeiten von der Wirtschaft verlangtwird .

In der abgelausenen Woche haben die
schwankenden Währungen ihren Kurs¬
rückgang weiter fortgesetzt . Der belgische Fran¬
ken ist ans 137.25 (Vorwoche 132 .26) für ein eng¬
lisches Pfund abgeflaut , der französische Franken
auf 146 .10 (Vorwoche 144 .60) . Auch die polnische
Währung ist langsam im Sinken begriffen. Wur¬
den am 1 . Februar 100 Zloty noch mit 67 .50 Rm.
bezahlt, so galten sie am 1 . April nur mehr 51.90
Rm., am 23. April nur mehr 42.30 Rm . Auchder Tscherwonez kamt sich auf seiner bisherigen
Höhe bekanntlich nicht halten . So wirb also
Deutschland im Westen und im Osten von Nach¬barn mit sinkender Währung umgeben und wie
vor einigen Jahren eine Jnslationsinsel , so bil¬
det es jetzt ein« Hochvalutainsel. Was Belgien
anbetrifft , so berührt die Nachricht von einer
Diskontermäßigung und von Krediterleichte¬
rungen der Belgischen Nationalbank angesichtsder Valutakrise merkwürdig. Während in
Deutschland die Kredite eingeschränkt und ver¬teuert wurden , um die Stabilisierung der Wäh¬
rung dnrchztthalten, beschreitet man in Belgienden entgegengesetzten Weg und zeigt damit, daßman aus der deutschen Währungsgeschichte nichts
gelernt hat. Entweder hält man die Stabilisie-
rung so oder so für unmöglich , oder man hatdem Druck der industriellen Kreise nachgeben
müssen.

An der Effektenbörse war man, trotzdem
sich schon im Laus« der vergangenen Woche in
Washington die Opposition kräftig gegen Len Ge¬
setzentwurf über die Freigabe der deutschen Bor¬

kriegsvermögen gerührt hatte, zunächst geneigt,dies alles mehr oder weniger für „Theaterdon¬ner" zu halten und zweifelte ernstlich nicht an
dem Zustandekommen des nicht nur für diedirekt beteiligten Gesellschaften, sondern für
Deutschlands gesamte Wirtschaft so überaus
wichtigen Gesetzes. Umso bestürzter waren des¬halb die Bürsenkretse , als Anfang dieser Wochedie authentische Meldung eintraf , daß der Ge-
setzesentwurfkeinerleiAussicht mehr habe , in die¬
ser Session eine Mehrheit im amerikanischenKongreß sowohl wie im Senat zu finden, und
daß die Widerstände sich derartig gehäuft hätten,daß der Antrag vorläufig zurügezogen würde.Wenn überhaupt , so kann anscheinend frühestensfür die Dezembertagung mit einer Annahmeder Freigabebill seitens der gesetzgebenden Kör¬
perschaften der Vereinigten Staaten gerechnetwerden.

Es ist ganz selbstverständlich , daß auf Grund
dieser neuen Tatsachen die „Freigabewertc" anden deutschen Börsen im Kurse außerordentlichstark zurückgingen , umso mehr, als sich zweifel¬los die Spekulation in diesen Aktien etwas überihre Kraft engagiert hatte. Am stärksten wur¬den die Aktien der führenden deutschen Schiff -
fahrtsunternehmnngen in Mitleidenschaft ge¬zogen. die im Laufe dieser Woche in schnellemTempo etwa 20 Prozent im Kurse verloren , umallerdings ausgangs der Berichtsperiode einenkleinen Teil ihres Kursverlustes wieder ein¬holen zu können . Die untenstehende Aufstellungzeigt , baß auch die übrigen „Freigabewerte " vonstarken Rückgängen nicht verschont blieben, wenn
auch bei ihnen infolge der nicht so erheblichen
Hausseengagements die Rückgänge sich in enge¬ren Grenzen hielten. Es notierten :
Norddeutsche Lloyd .Hapag . .Berliner Handelsanteile
Stöhr Karmngarn
Chemisch- Heyden .

Von allen anderen führenden Märkten sindKursveränderungen erheblicher Natur nicht zuberichten . Als di« oben erwähnten ungünstigenNachrichten aus den Staaten ein trafen , konnte
sich die Mehrzahl der Aktienkurfe naturgemäßzunächst der rückläufigen Bewegung auch nichtvölltg entziehen, aber bald zeigte sich, daß derMarkt in sich zur Zeit außerordentliche Wider¬standsfähigkeit besitzt und daß die noch immer
bestehende ganz außerordentliche Geldflüsiigkeitbei temporären Abschwächungen schnell wiederdem Markte neue Käuserschtchten zuführt . Esdarf keinesfalls übersehen werden, daß der deut¬
sche Kapitalmarkt durch die vielen in letzter Zeitaufgelegten und sämtlich schnell und gut unter -
gcbrachten inneren Anleihen stärker als bisherin Anspruch genommen ist. und daß dieses Mo¬ment doch leicht einmal die momentan noch im¬mer starke Geldflüffigkeit erheblich einfchränkenund damit Len Anreiz zum Erwerb von Jndu -strieaktien vermindern könnte . Auch in der ab¬gelaufenen Woche gab es wieder einige Spezial¬werte, die entgegen der Allgemeintendenz sichdurch besondere Festigkeit auszeichneten und am

16 . IV. 24. IV.
K . 148% % 132 .37 %

147 % 133.75 %
ie . 154 % 150.25 %

136 % 126 .50 %
. . 93 % 87,75 %

Wochenschluß mit ansehnlichen KurSsteigerunSk »
aus dem Verkehr gehen . Es sei hierbei in erster
Linie auf die Aktien der Schultheiß-Brauersverwiesen , die infolge geplanter besondere »
Transaktionen im Spritkonzern und hiermit/ "
Zusammenhang stehender großer Käufe von ^teressierter Seite eine Kurssteigerung von etw«
15 Prozent erzielten, sowie ferner auf die Akt" "
des Farbentrusts . di« zwar nur eine bescheiden«
Erhöhung — etwa 3 Prozent — burchzusetze»
vermochten , die aber auf günstige Dividend «^
schätzungen — man spricht von 16 Prozent
und hiermit in Zusammenhang stehende AuAlandskäufe sowie Käufe für süddeutsche
nung ganz besonders große Umsätze zu verzeiv
nen hatten.

Wirtschaftliche Rundschau .
Die Kredithilse für den Slemwohuungsb «*'

Nach den weiteren Ansführungsbestimnrunge»
zu dem „Gesetz über die Bereitstellung von SW
dit für den Kleinwohnungsbau" vom 26. Mä»
(siehe auch Nr . 142) dürfen die Anstalten, dn
den Zwischenkredit weitergeben, diesen erstabrufen. wenn und soweit der Bauherr die M»'
tel zur sofortigen Bauausführung benötigt. « !«
dürfen nur die gleichen Zinsen berechnen, die j {

’
selbst berechnet erhalten . Dieser Zinssatz #
für den Bauherrn aber nur für sieben 2Ji v
nate . Nimmt er den Kredit länger in
spruch, so erhöht sich der Zinssatz zugunstenReichs von Monat zu Monat um je 1 Prozciv-
Her von den Anstalten $u erhebende Berw«>'
tungSkostenbeitrag darf auf das Jahr berechnt
A Prozent nicht übersteigen- Die Anstaltenben den Zwischenkredit spätestens neun Mona »«
nach Abruf zurückzuzahlen . Der Vertrag üb«»
den Zwischenkredit zwischen Anstalt und BafHerrn soll auch die Bedingungen des endgiU '
tigen hypothekarischen Darlehens enthalt«̂
Für dieses darf der nominelle Zinssatz den f"'
die Bestellung maßgebenden Pfandbriefzinst^nicht inn mehr als A Prozent übersteigen. ® ,der Barauszahlung dürfen höchstens A Prozeßfür Stempel , 2 Prozent für besondere Unkostt"und 2 Prozent als Bontsikation abgezogen n*.?den . Bei Ttlgungshypotheken darf der Tw
gungssatz 2 Prozent nicht überschretten . D<»
Bauherr kann das hypothekarische Darlehen na«
zwei Jahren zurückzahlen . Später bisfünften Jahre ist Rückzahlung jedoch nur 1,1
Pfandbriefen der das Darlehen gebenden 20?statt zulässig. Wird der Zwischenkredit dur»Anstalten vermittelt , die nicht zur Pfandbriefausgabe ermächtigt sind, so ist er innerhalb st«'
ben Monaten nach Abruf an das Land zurü"'
zuzahlen. Der Zinssatz deS hypothekarische*Darlehens darf in solchen Fällen nicht höb<«
sein als 2 Prozent über Reichsbankdiskont. Da*
RückzahlungSrecht deS Bauherrn richtet st<°dann nach den vertraglichen Vereinbarung «^Es darf jedoch höchstens bis zu fünf Jahrengeschloffen werden. Der Gesamtkredit betrMbekanntlich Rm. 200 Mill .. wovon zunächst 1t"Mill . berettgcstellt tverden.

Amtliche Anzeigen
Nic Bekämvsuug der Manl - nni
. JattexfettAe .Nachdem unter dem Viehbestand de» BernhardGanz . II in KarlSruhe - Daxlanden , Sahnenstr . 1,die Maul - und Klauenseuche festgestellt worden ist,wird hiermit folgender anaeordnet :

A. Sverrbrzirk
DaS Seuchengehöft bildet einen Sverrbrzirk mit. . * -- taSvorschriften

ergebenden Wir¬
ren aus 8 161 ff. der ÄuSstthrungSvorc
»um RetchSviehseuchengeseö sich
kungen .

Der Borort KarlSruhe -Daxlanden bildet das
SeobachtungSgebict mit den aus 88 ISS ff. der
InSsührungSvorschriften »um Viehseuchengcletz sich

«n t% sich
uiviuvt, 1826 , 0 .3. 71*Bad . Bezirksamt — Poli ^ idirektio « B,

DaS Badische
kauft aus dem {
Verkaufes folgende
548 .49 Fm . II . , 74,88 Fm . III , Kl . in etwa 75Losen. Angebotê in Prozenten der LandcSgrund -

ei ' ' ~

^ ._ _ _ _ ihr Angebot gelahltsten ( vom 28. Avril 1926 ab ) und weiter «Auskunft durch das Forstamt .

in Prozei
«ai 1926

_ _ _ caebotcS erklären . . ..bis »um 20. Mai 1926 an ihr Angebot

vreise bis 19. Mai 1926 erbeten . Durch Ein .
reichung eine » Angebotes erklären ftch die Bieter— — . - ' ■ gebunden .

2 ii vermieten.
men zu _ _elektr . Anschluß und

Auf 1. Mai einstöckiger Gebäude mit drei Rau .üro » oder gewerblichen Zwecken , mit
. _ hlutz und Wasserleitung , geräumigemof und beouemer Zufahrt , eventl . kann auch

Stallung und Garage dazu gegeben werden ,Beiertheimer Allee 20 zu vermieten .Näheres bet Eugen Banmanu , Akademieftr . 20.
Mieter- und Bauverein Karlsruhe

e . 8. ui . b. S.
Wir SaLen auf 15. Mai bezw. 1. Juni l. IS .Wilhelmssr . 79. II . eine Wohnung von 4 Zimmernund Zubehör evtl , eine 2-Zimmerwohnung zu ver¬mieten . Bewerbungen von Mitgliedern wollenbis Freitag , den 80. Avril , abends 6 Uhr . er¬folgen , woselbst die Vermietung stattfindet .

._ Der Borftand .

69E3QSS9
5 BitniMiuofinung,
Nähe Mühlburger Tor .Weftendstratze, m . elektr .Licht. Bad . Mansarde
»c. »um 1. Mai zu ver¬mieten . Angeb. u . Nr .9190 ins Taa blatt b. erb.

Schöne 4—5 Zimmer -
Wohnung . gut möbliert ,geschloss. zu vermieten .Angebote unt . Nr . 9180inS Tagblattbüro erbet .Sitten
in Durlach u . B .- Baden
zu vermiet . M . Bufam .Hcrrenstraße 98.
Möbliert . Wobuzimer .leeres daneben , Kiichen-

anteil , Keller , Schließ -
raum , an ruh . Erwachs,
vermietbar . Adresse im
T agblattbü ro zu_e rfra g.

Eie ». möbk. Wob»- »-
Schlafzimmer , elektrisch.
Sicht , Zentrumslage , bet
äterer . alleinsteb . Dame
zu vcrm . Für toi ., geb .
Herr » ein aemütl . Da -

Ädresse zu ertrao .
biattburo .

Mödl . Zimmer , groß ,fonnka. m . elektr . Nicht ,auf 1 . Mai evtl , früber
sür SO RM . zu vermiet .Weldienstraße 4, II .
öMerodMiilerin
findet gute Pensson in
Professorcnfamilie . An¬
gebote nnt . Nr . 9179 tnS
Tagblattbüro erbeten .

Sogleich zu beziehenant möbliertes Zimmer .Lessingstr. 70» , vartcrre .
8roß. leer. Zimmer
in ruh . Saus « sofort zuvermiet . AngeV . u . Nr .9187 tnS Tagblattb . erb.

Pianos
zu vermieten.
H. MAURER

| KalaeratraSe 178 |
Ecke Hirschstr .

■IfflllHIHW
Zur Ablösung u . Ueber-
nahme einer 1. Hovothek
18 088-20 0V0 M.
von Privat gesucht . An¬
gebote unter Nr . 9192
tnS Taablattbüro erbet .

Suche äütGeschäfts
hau » eine 1. Hovothek
von _
16000-12900 m.
Etngelchäbt zu 30 000 M.
Angebote nnt , Nr . 9136
ins Tagblattbüro erbet .

Platzmeister
Handwerker, verheiratet, der auch den Wirt¬
schaftsbetrieb übernimmt , sofort gesucht .
Wohnung vorhanden. Ausführliche Angebote

unter Nr. 9189 ins Tagblattbüro erbeten.

Sillen
d Einfamilienhäuser ,

of. beziehbar , zu ver .
. aufm . M . B « » a « .»' errenstrabe 38

Wegen Wegzug et»
neues

Wohnhmr
(erbaut 1924- 25) , fünfZimmer u . Küche , nebst
groß . Garten , bet gün¬
stigen Zahlungsbedin¬
gungen »u verkaufe « ev.
zu vermieten . Wo? sagtda» Tagblattbüro .

Dame , mit langtahr .
Tätigkeit auf kausmann .
Büro sow. auch Staats¬
dienst, bewand , auf all .
vorkommend . Gebieten ,
sow . auch Stenogravbte
u. Schreibmaschine , sucht

vtellunu als
Sekretäli«

oder ähnl . BertrauenS -
vosten. Angeb . unt . Nr .
9043 ins Taablattbüro .

SM.. « . 3« .
sucht Stellung in Bäcke¬
rei . Konditorei od . So »
louialw .-Branch «. Die¬
selbe würde auch Haus¬arbeit übernehmen . An-
ebotc unt . Nr . 9177 insa^blâ tbürô er d̂eten.

Stelle als

Dieilftmlidchei!
aesncht für ehrl .. flettz .Mädchen, IBM Jahre alt ,in nur gutem Hause.Angebote unt . Nr . 9188
ins Tagblattbüro erbet .

Gut möbl . T8 ohu - « .e * Uf *tmmer , ruhig .9aqe. hell (ev. Elektr .) . -Nähe der Hochschule . lofoder später zu vermiet .Sommerstr . 10. vt .

i -raulmSA- Zimmel
a .ArbeitSz . od Bürogeetg .
1 Schlafz . f . 2 Herren od
Ehepaar m . Kücheverm .
Hirschstr. 66H b. Kriegstr

MM
werden schön anacfertigt
Kühner » Markarascn ^
ftr . 52, Hmterh . 2 Stock

Häuser
und Geschäfte vermittelt
M . Rnkam . Serrenst . 88.

lots*
Mtonad

mit Peka - Geschäftsbei-
wagen tschwarz emaill .
u . lackiert) , fast neu . ist
wegen Äeschasfung eines
anderen Transportmit¬
tels zu verkaufen . An¬
gebote unt . Nr . 9191 ins
Taablattbüro erbeten .

Ein bereits neuer
Federvritscheuwage «.

SO u. 70 Ztr . Tragkraft ,billig zu verkaufen .Loren , Horzel, Darlau -
deu, Federbackstr. 31 .

Zu verkaufe « :
Sagdhuud .

Wohnzimmer
liefern in vrima Quält ,
tät und hübscher Form
kcbr preiswert

« a 'arl Tbom« & Co..Möbelhaus .
Herrciiciraße Nr . 23 .

aeaenüb . der ReickSbank.

Pisna -

Kaefer
Amalienstraße 67

Bekannt gute
Bezugsquelle

Büfett , 2 Meter Drei
*

,erstklass. Ausführung ,vrciswcrt abzugebc».
„ Evtl . Teilzahlung .
Möbelschreincret Höllig,

Schumannstrabe 5.

motcrradN .S .U..
2 G . und

Lcerls. . 280 M » . 1 weiß .Kiudcrwage « billig zu
verkaufen . Knieliugcu ,Feldstraße 36.

UfaniMI tfäffll * Statten , MäuseWanzen , IVCiTtSr « rc . vertilg ! unter
Garantie und billiger Berechnung

Friedrich Springer *Ungeziefer -BertilgungS -Anstalt , Karlsruhe .
Muilgrsfkuskraße Ar. 52. Xelefon Ar. 3283 ,Versand von best ervrobten BerttlgungSmittelngegen aller Art Ungeziefer .

1 Jahr alt .
Eigenschaften

Kurzbaar .mit gutet . _ _und Abstammung bet« . Simon. Weiber.
_ Amt Bruchsal .

Piano
modern , kreuz-
saitig, faatnea

sehr preiswert
Zahlungs -

Erleichterung

LangK
AR
L
Kaiserstraßc 167
Sal amanderschuhhe.J

Heute früh verschied sanft mein lieber Mann

Arthur von Brauer
der vormalige Großherzoglich Badische Staatsminister und

Präsident des Staatsministeriums
Großhofmeister, Dr, jur. und Dr .- Ing .

Baden- Baden, den 25 . April 1926.

Karola von Brauer
geb . Freiin von Holzing - Berstett .

Die Trauerfeier findet am Dienstag , den 27 , April , 4 Uhr nachmittags ,im Krematorium in Baden -Baden statt .

,6t. Barbara"
Magen - , Leber-.

Rieren-Tee
v . Bonus - Werk Dresden25 div . Med . Krautererhalt Sie gesund.Kurvaket 2 Mk . Lu bad.International « Avotdeke

Man
Lastkraftwagen, 50/55 PS ., 6 Tonnen, bereits
neu, zu verkaufen. Angebote unter Ar - 9148
ins Tagblattbüro erbeten.

Statt besonderer Anzeige.
Nach k̂urzem, schwerem l eiden verschiedmein Heber Vater, Schwiegervater und Groß¬vater

Herr

Ludwig Stemler
Schlosser

Karlsruhe, den 26 . Äprü 1928.
Die tieltrauernden

Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Dienstag. 27. April ,’Al Uhrnachm., von d .Frledholkapelleansstatt

Statt besonderer Anzeige.
Freunden und Bekannten die schmerzliche

Mitteilung , daß mein lieber Mann , unser lieber
Bruder , Schwager . Onkel und Vetter

Wilhelm Diehl
Oberrechnungsrat a D.

Samstag abend 1128 Uhr aus diesem Leben abge¬rufen wurde .
Karlsruhe , den 26 . April 1926.Hirschstr . 68

In tiefer Trauer:
Margarethe Diehl , geb. Fuchs

und Verwandte.
Beerdigung : Dienstag , nachmittags 3 Uhr , vonder Friedbolkapelle aus«

J ÛX4£€aJj4/C€^£ (iefoit in jwMearivt, ZF>Uri
toJj &ttoWi yta &fiiAump die

JUtfaMÖiaße 4, 297 .
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Aus dem Stadtkreise
Der letzte Sonntag des Monats

darf als einer der anmutigsten und maien-
dastesten angesprochen werden. Eine milde, ge¬
llen den Nachmittag schwüle Temperatur , begün¬
stigte Len Ausslugsvcrkehr , so daß sich ein leb¬
haftes Treiben entwickeln konnte . Die Natur
wartet immer noch mit einem Prunk von Wüten
auf . in dem die Apfelbäume das Hauptkontingent
stellen . Ihr zartrosa schimmerndes Kleid erfreut
das Auge sehr und ihr diskreter Tust mischt sich
Mt dem des aromatischen Waldmeisters und der
Maiblume, die noch immer in großen Mengen
gefunden iverden . Die Ausflügler batten die
hohe Freude , daß der schöne Tag trotz des ge-
DitteLdroheirÄen Himmels und ,abgesehen
von leichtem Tropfenfall , keine störenden Ele-
wentarereignisse eintraten . Man gab sich dem
herrlichen Genuß eines Fernblicks in die nahen
Gebirgsketten hin, denn es herrschte eine selten
klare Sicht , was allerdings ans Regen deutet,
wenigstens ist das die Meinung der Wetter-
Ettringen und des Barometers . Das letztere
tendierte gestern gewaltig nach unten und ver¬
ließ nichts weniger als Sturm . Den letzteren
können wir entbehren, dafür wäre aber für me
eingetrocknete Erde ein lebensfördernder Re¬
gen not. Es war ein hoher Genuß und für den
Städter wahrhafte Erholung , sich in der nen-
ererünten Natur zu ergehen u . das entzückende
Dild von nüancenreichem Grün und malerncher
Farbenpracht zu genießen . Berg und Tal waren
ungefüllt von Wanderern und Spaziergängern
i» großer Zahl , so daß die Abendzüge sehr stark
besetzt waren. Sonnenschein und Vogelfang im
Herzen konnte man den Heimweg antreten . mit
dem Gefühl, daß der letzte Sonntag im April
und dieser selbst diesmal kaum etwas von seiner
berüchtigten „Laune" an sich hatte und seine
Nolle hoffentlich nicht an den Mai abgeben will.

*
Der Stadtgarten hatte gestern ebenfalls

einen ausgezeichneten Besuch aufzuweisen. Es
batten sich vor- und nachmittags etwa 80M Per¬
sonen eingefunden. Die Feuerwehrkapelle gab
ein höchst unterhaltendes Konzert. Der Tier -
bestand hatte gerade gestern einen bemerkens¬
werten Zugang erfahren : es ist ein junges Dro-
webar angekommen . Bemerkenswert ist außer¬
dem , daß als Ersatz für den vor einiger Zeit
Angegangenen Düffel ein jüngeres Tier ein -
«etroffen ist . Die Stelzvagelwiese, auf der sich
die philosophischen Marabus , Kraniche nsw . er¬
sehen , ist nun wieder besetzt , nachdem die Tiere
chren Winteraufenthalt mit dem Freien ver¬
tauscht haben . Auch die Vegetation ist in ersreu-
lichex Fortentwicklung. Bald wird der Hochflor
der Blumen einsetzen.

*

Albtalbahu . Der neue Fahrplan , der am
l. Mai in Kraft tritt , wird im Anzeigenteil der
heutigen Ausgabe veröffentlicht.

Zusammenstöße. Am Samstag mittag fuhr
der Führer eines Personenkraftwagens , Ecke
Kreuz- und Kriegsstratze, einen Motorrab -
iahrer von hinten an und schleifte ihn einige
Meter weit, wodurch das Kraftrad stark be¬
schädigt wurde. — Am 25. April , vorm. Uhr,
stießen Ecke Schirmer, und Moltkestraße, zwei
Personenkraftwagen zusammen . Beide Fahr -
zeuge wurden beschädigt. Personen wurden
nicht verlebt.

Eine« Nervcnausall erlitt in der Nacht vom
Samstag zum Sonntag in der Sardtstraße hier
ein 25 Jahre alter Blechner aus Teutschneureut.
Er wurde zunächst nach der Polizeiwache Mühl -
burg und von da, weil sich sein Zustand nicht
besserte, nach dem Städt . Krankenhaus ver¬
bracht.

Schlägereien fanden in der Nacht vom Sams¬
tag zum Sonntag statt vor einer Wirtschaft in
der Markgrafenstraße , auf dem
Platz , auf der östlichen Kaiserstrabe, ferner E >̂ '
Kaiser - und Fasanenstraße , im Hofe einer
Wirtschaft der Zähringerstraße , in der Kronen-
"raße, Ecke Herren - und Kaiserstraße, in - er
Morgenstraße, vor der Bahnpost, in der Schüt-
ienstratze . In einem Falle wurde einem Fri -
feur das Trommelfell eingeschlaaen . in einem
andern ein Schlosser am Kopf erheblich verletzt .

Falscher Feueralarm - Gestern abend wurde
die Städt . Feuerwache nach einem Hause in der
Karlstraße gerufen. Diese brauchte aber nicht
in Tätigkeit zu treten , da die Rauchentwicklung
von einem frisch angesteckten Ofen herrührte .

Festgenomme« wurden : ein Zeichner von
Zriedrichshafen wegen Erregen öffentlichen
Aergernisfes, ein zum Strafvollzug gesuchter
Techniker von hier, ferner 7 Personen wegen
sonstiger strafbarer Hanölunaen.

Chronik der Vereine .
Liederhalle . Einen wirklich aennß reichen A-öenü be.

reitet« die Liederballe ihren Mitgliedern an » ei »««führ¬
ten Gästen am veraangenen Samstag abend in de«
»Drei Limden " durch di« in allen Teilen gelungen «
Tufführung der komischen Over „Der betrogene Kadi"
von Ehristoob Ritter von Gluck wie des wohl bekann¬
ten . aber vom Publikum immer wieder mit Freuden
vusgenaminenen «Singspiels „Das Versprechen hinter
den, Herd" von Alex . Baumann . Im „betrogenen K>a.d-i"
darf wohl die Roll« von Frau Doering als Fattme ,
die eifersüchtig« Frau d«S Kadi , darstellerisch wie ge»
langiich als eine Glanzleiituim angesehen werden .
Schön in den Rahmen patzten sich di« Damen Fräuletn
BorowSkn als Zelmirc mit ihrem schalkhaften Spiel
trnd prächtigen Sopran , wie auch Frl . Menke , als
Omega , die häßliche Tochter des Färbers Omar . Dies«
besonders schwierige und täppische Rolle verstand Frl .
Menke so natürlich und so ausgezeichnet zu spielen,
daß wahre Lachsiürme bei dieser inusterhaftung Leistung
den Saal erfüllten . Aber auch die Herren Romann als
Kadi mit seiner vollen Baßstimme . Schcibenvflug als
Aurcdin mit seinem jugewdfrischen Tenor und Neußer
als biederer Färber Omar mit seinem angenehmen und
weichen Bariton taten ihr Bestes und trugen rum vol¬
len Gelingen der Aufführung bei . Di« musikalische
Leitung de » verstärkten Vereinsorchesters lag straff und
dielbeimltzt in den bewäbrten Händen des Ekormeifters
«er Liederhalle , Herrn Rahner . Stürmischer Beifall
wurde den Mitwirkcnden »»teil , der nicht endete , bis
«nich der musikalische Leiter . Herr Rahner , an der Rampe
Erschien . Zwischen deni ersten und zweiten Theaterstück
brachte ein« Abteilung der Bad . Polizeimusiler »Ein

königkicher Schäfer" von Mozart mustersWig rum Bor¬
trag . Hierauf fang Herr Sienßcr drei Lieder für Bari -
ton : 1 > Kuß von Beethoven , 2i Stelldichein von Schuh¬
macher, 8) Pflücke die Blumen von Kranichftetten mit
musikalisch tiefem Empfinden und starker Verinner¬
lichung, von seiner Gattin anschniiegend begleitet. Frl .
Ankenbrand erfreute mit ihrem anmutigen Tanz nach
dem Stvaußschen Walzer : „ Das war im Wiener Wald " ,
von Frl . Ti übel am Flügel vortrefflich unterstützt .
Frl . Menke brachte nochmals die Lachmuskeln der Zu¬
hörer in lebhafte Bewegung durch ihre Bcrwandlungs -
kunst „Herr und Dame " in rascher Aufeinanderfolge ,
bei der ihre umfangreiih « Altstimme besonders zur
Geltung kam. In dem Singspiel „ Das Versprechen hin-
der dem Herd" wirkte wiederum Frau Doering als Al-
nrcrin Nawdl hervorragend in ihrem ungezwungenen

An Sonne hat eS wahrlich nicht gefehlt an
dem letzten Sonntag des Avrils . Sie rvar in
den Vormittagsstunden durch kein Wölkchen ge¬hemmt ,so daß sich bald eine geradezu sommer¬
liche Hitze verbreitete. Die neuen Frühsahrs -
sachen , vor allem bei der Damenwelt, kamen zuvoller Geltung . Wer sich an gut und sorgfältig
gekleideten Menschen erfreuen wollte, der
brauchte nur eins der Promenadenkon -
z c r t e zu besuchen. Auf dem Schloßplatz , woder Musikverein Karlsruhe unter Kapellmeister
Lutgers spielte , wogte eine unabsehbare
Menge. Die Springbrunnen glitzerten im Son¬
nenschein, und unter dem blauen Himmel sah
die ganze Welt so schön aus , daß jeder in eine
rechte Sonntagsstimmung kam. Diese Stimmung
kam den vielen eifrigen Sammlern und Samm¬
lerinnen , die mit ihren Sammelbüchsen für das
Kindersolbad Donaueschingen war¬
ben und überall offene Hände fanden, zugute.

Vor der A u s st e l l u n g s h a l l e , wo die
Stasfelläufe stattfanben und die Polizei¬
musiker unter Heisig für Konzert sorgten, war
ein unglaubliches Gewimmel. Jeder wollte der
interessanten sportlichen Veranstaltung — über
deren Verlauf wir im Sportteil berichten — bei¬
wohnen. Nach dem Lauf nahm der Vorsitzende
des Landes-Ausschusses, Pfarrer Horning, nach
einer Ansprache die Preisverieilung vor . An¬
schließend wurden die Preise — von der Aus¬
stellungsleitung, den Herren E. Müller und
K. Wolpert , gestiftete 2 Chronographen,
4 Stoppuhren für die ersten Sieger und 6 Ra¬
dierungen für die zweiten Sieger — aus»
gegeben . Aber auch nach deren Beendigung
wollte die Menschenmauer nicht weichen. Der
Radfahrerverein Germania - Durlach un-
terhieli mit radsportlichen Vorführungen , die
auf außerordentlicher Höhe standerr und großen
Beifall ernteten . Leider konnten die Leistungennur von einem kleinem Teil der Anwesenden
richtig gesehen werden.

In der Ausstellung herrschte wieder
Hochbetrieb . Besonders in den Nachmittagsstun-
den war der Andrang derartig , daß nur 7 mit .größerem Polizeiaufgebot der Verkehr reibungs¬
los abgewickelt werben konnte . Vor der Kasse
stand eine Kette , die offevbar nicht abrrißen
wollte . Eine besondere Anziehungskraft übten
die Struwelpetervorträge aus , die von
den Eltern mit ihren Kindern zahlreich besuchtwaren. In bunten Bildern zog die bekannte
Geschichte , di« vorgelefen wurde, an den Augen
der Kleinen vorüber . Leider war der Genuß
nicht ungetrübt . Die große Hitze und die Un¬
möglichkeit einer richtigen Lüftuuq tu dem Vor¬
tragsraum ließen die Luft dort so unerträglichwerden, daß viel« Besucher vorzeitig den Raum
verließen, und die anderen nur unter größter
Selbstüberwindung . dablieben. Es ist dringend
zu wünschen, daß bei einer späteren Ausstellung
mit Vorträgen hier Abhilfe geschaffen wird.
Dieser Vortragsraum entspricht in keiner Weise
den Forderungen , die gerade in der Reichs¬
gesundheitswoche erhoben worben sind .

Auf dem Flugplatz herrschte reges Leben .
Die Beteiligung an den Rundflügen war
erfreulich groß . Die neue Fltegerklaufe hatte
viel zu tun , all dt« hungrigen und durstigen
Gemüter zu befriedigen und bewies schlagend
ihre Notwendigkeit. Da die Wärme bis in die
späten Abendstunden anhielt , blieb das Leben
und Treiben aus den Straßen lange äußerst
rege . Die Karlsruher haben nun einen Vor¬
geschmack vom Sommer bekommen . Wahrschein¬
lich hat er ihnen recht gut gefallen.

Das Badener Land .
Am Freitag sprach Prof . Massinger , einer

der besten Kenner des Schwarzwaldes, in seiner
altbekannten glänzenden Weise über das Bad-
nerland und brachte herrliche farbige Lichtbilder
vom Schwarzwald. Er führte seine Zuhörer
kreuz und quer durch unser südliches Heimat¬
land , indem er die schönsten Gegenden und Plätz¬
chen zeigte . Solches Wandern stellt sicher den
größten Genuß dar. Mancher hat sich wohl vor¬
genommen, im kommenden Sommer einige die¬
ser Plätzchen zu besuchen.

Berufsberatungu . Berufskrankheit
Freizeit der Jugendlichen .

Im Rahmen der Reichsgesundbeitswoche ver¬
anstaltete der G. d- A. tGewerkschaftsbuiid
der Angestellten ) im Kaffee Nowack einen
Vortragsabend , der gut besucht war . Der Vor¬
sitzende Lütke ns nahm in seinen einleiten¬
den Worten Gelegenheit, darauf hinzuweifen,
daß der G . d. A . die Bestrebungen der Rcichs -
gcsunbheiiswoche voll und ganz unterstützt, und
sich auch an der Ausstellung beteiligt hat. AlS
erster Redner sprach Prof . Dr . Soltzmann
über Berufsberatung und Berufskrankheiten
und führte u. a . aus :

Bei der Berufsberatung soll man nicht
nur von wirtschaftlichen Erwägungen ausgehen,sondern auch den Arzt fragen , und die gesund¬
heitliche Eignung für den Berns mit in den
Kreis Ser Betrachtung ziehen . Der geeignetsteBerater für diese Fragen ist. der Hausarzt im
alten Sinne , aber diesen Hausarzt gibt es heute
nicht mehr. An seine Stelle muß daher der
Bcrnfsberatungsarzt oder der Schularzt tre¬
ten . Auch der Schularzt hat wie der alte HauS¬

naiurgetrcuen Spiel mit . Herr Dollumetich als Wirt
von der Abtenun in feiner Serben und trockenen Art .
wie Herr Scherbenpflug als sein Sohn Lotst , tiefer
spielte ten inneren Bauernburschen wahrheftSgeireu-
Ten Höhepunkt ter Heitcrkeft rief Herr Fritz Held als
Freiherr von Strizom hervor , der sein« Rolle so glän¬
zend spielt« , daß die Zuhörer aus dem Lachen über¬
haupt nicht mehr herauSkamen . Laute Beifallsstürme
belohnte alle M-itwirkenden für ihre großen Bemühun¬
gen. Welche Anziehungskraft ter „Theater -Abend" auf
die Mitglieder der Liederhall« Haft« , zeigt« der bis aus
den letzten Platz besetzt« Saal . Deshalb hat auch die
BereinSleiiung sich rechtzeitig entschlossen , den „Theater -
Abend" am Dienstag , den 27. April , abends 8 Uhr ,
in ten „Drei Linden" zu wiederholen , um allen Mit¬
gliedern den Besuch zu ermöglichen. F .

arzt Gelegenheit, die körperliche Entwicklung
des jungen Menschen zu verfolgen. Aber er
kann sich doch nicht so mit dem einzelnen be^
fassen , wie cs nötig wäre : in Karlsruhe sind
z. B . für alle Schüler nur zwei Aerzte ange¬
stellt, und auf dem Lande ist das Schularzt-
systcm vielfach noch garnicht durchgeftthrt .

Man hat versucht, um die Mängel der Mas¬
sen untersuch ungen zu beseitigen , ge¬
wisse Anhaltspunkte zu schaffen , die eine Be¬
urteilung der allgemeinen Konstitution zu¬
lassen. Solche Anhaltspunkte sind zunächst
Messungen und Wägungen, wie sie heute über¬
all in den Schulen dnrchgeführt werben. Aber
das Zurückbleiben hinter dem Durchschnitts -
maß beweist zunächst noch garnichts. Es wer¬
den nun verschiedene Berechnungen, die sehr
umständlich sind , ausgeführt , aus denen man
seine Schlüsse ziehen kann . Dann acht man
dazu über, gewisse Einzelmerkmale festzustellen ,
so die Spannweite der Arme und die Länge
der Finger . Es ist sicher , daß z . B . für einen
Maurer eine große Spannweite der Arme im
Verhältnis zu seinem Körper erwünscht ist,
während die Stenotypistin möglichst lange Fin¬
ger braucht . Und so kann man auch bei an¬
deren Berufen Vorgehen .

Ueber den Gang der Berussberatung selbst
gibt es zwei Meinungen . Die eine läßt den
jungen Menschen erst seinen Beruf selbst wäh¬
len , und stellt dann seine Eignung dazu fest ,
die andere fragt garnicht nach dem Wunsche,
sondern stellt zunächst objektive Merkmale der
Eignung fest und gibt dann dem Prüflina den
Rat , den oder den Berns zu ergreifen. Es ist
oft ganz falsch , einem schwächlichen Menschen
zu einem „ leichten" Beruf zu raten , oft ist
gerade für ihn ein schwerer Berus in frischer
Luft wie Landwirt oder Gärtner daö richtige .Für einige Berufe ist heute ein ärztliches
Eignungszeugnis vorgeschrieben , so vor
allem in den Berufen , die mit dem Verkehr
zu tun haben lStraßenbahnführer . Autofahrer ,
Eisenbahner ) . In diesen Fällen bewähren sich" die psychotechnifchen Methoden auch sehr qutl
Ein besonderes Kapitel ist die Berufsberatung
bei geistig oder körperlich anormalen Men»
scheu. In der Krüppelsrage ist dieses Problem
heute im wesentlichen gelöst. Der Krüppelwird in Krüppelschulen von vornherein auf
den Beruf vorbereitet , den er aussüllen kann.
Schwieriger ist die Sache bei den Geistesschwa¬
chen , wo in den meisten Fällen ein Psychiater
zu Rate aezonen werden muß .

lieber die Berufskrankheiten versuchtman immer wieder Statistiken aufzustcllcn , die
aber durchweg ein ganz falsches Bild geben .So beginnt bei gewissen Berufen (Richter , Arzt,usw . ) die Statistik erst bei Menschen , die
21 Jahre oder älter sind , und so fallen bier die
gefährlichen Jahre zwischen 14 und 20 . die beianderen Statistiken mit aufgeführt werden, und
wo die vielen Todesfälle an Tuberkulose zu
verzeichnen sind , einfach fort , dadurch ergibt
sich dann eine viel günstigere Todcsziffer. Ge¬
wisse Berufe werden von körperlich labilen
Elementen ausgesucht, und dort erscheint dann
die Todesziffer unverhältnismäßig hoch. Es ist
überhaupt sehr schwer zu sagen . waS eine eigent¬
liche Berufskrankheit ist. Nur in gewissenFällen , so bei den Giftarbeitern in der chemi¬
schen Industrie oder bei den Malern <Ble >-
krankheit) kann man bestimmte Angabenmachen.

Um Ansteckung und Erkrankung in den ver¬
schiedenen Berufen zu verhindern , müssen dieArbeitsräume einwandfrei ausgestaliet sein.Vor allem mutz für Reinlichkeit gesorgt werden.Dielenbodcu ist wegen der Fugen schwer rein
zu halten und ist daher ungeeigneter als Lino¬
leum . Staubfänger , wie alte Akten und Bücher ,sollen aus den Arbeitsräumen verschwinden .Lüftung und Heizung müssen genügend sein,vor allem muß die Heizung den Raum gleich ,
mäßig erwärmen : bei der Aüendbeleuchtung ist
die Gleichmäßigkeit des Lichtes außerordentlich
wichtig. Für die Vermeidung von Berufs¬krankheiten ist die Einteilung des Arbeitstagesvon besonderer Bedeutung : aber es lassen sichhier keine Normen aufstellen . Die ständigeTätigkeit in einer gewissen Körverstellungfuhrt zu mancherlei Schäden die durch Bewe¬
gung zurückgcdämmt werden können . Alles inallem kann man für die Berufskrankheiteilkein Schema anfstellen .

Nach dem mit großem Beifall aufgenommenen
Ausführungen hielt Herr Zietsch-Mannheimeinen Vortrag über Freizeit und Urlaub der
Jugendlichen. In eindringlichen Worten schil¬derte er die Not der Jugend , für die es wohlFerienheime und BildungSveranstaltungen gebe,die aber nicht benutzt werden können , weil dieZeit dazu fehlt . In der Nrlaubsfraae ständendie Jugendlichen viel schlechter da . als ihrealteren Kollegen . In den meisten Tarifver¬trägen sei die Frage des Urlaubs für J -ugend -
liche überhaupt nicht geregelt und wo eine Be-
Itimmung getroffen sei , wären höchstens 6 Tageerreicht worden. Ter Redner stellte dann eineReihe von Forderungen auf . die in folgender
einstimmig angenommener Entschließungenthalten sind :

Der Gcivcrkschaftsbund der Angestellte » . Orts¬
gruppe Karlsruhe , hat anläßlich der Reichs -
gesnndheitSwoche einen Vortrags -Abend ver-

anstaltet, wobei er u. a. auch zur Freizeit der
Jugend Stellung genommen bat. Die am
22. April , abends 8 Uhr , im Kaffee Nowack statt -
findende , gutbesuchte Versammlung betrachtet
es als ihre Pflicht, das deutsche Volk , seine
Rcichsregierung und seine Landesregierungen ,
sowie alle Träger der öffentlichen und freien
Bolkswohlfahrt , besonders die deutsche Arbeit-
gcberschast, nachdrücklich und einmütia auf die
schweren gesundheitlichen , erzieherischen und
volkswirtschaftlichen Gefahren hinzuweisen , die
der erwerbstätigen Jugend aus dem Mangel
an Freizeit erwachsen. Die drinaende Not¬
wendigkeit liegt vor , daß alsbald acsetzliche
Maßnahmen ergriffen werden, die ' den erwerbs¬
tätigen und in der Berufsausbildung stehenden
Jugendlichen eine ausreichende tägliche Frei¬
zeit und einen ausreichenden iährlichen Er¬
holungsurlaub gewähren. Der G . d. A . schließt
sich der Forderung des Reichsausschnffes der
deutschen Jngendverbände an und fordert :

1. Grundsätzliche Ausdehnnna der Schntz-
bestimmungen für die Lehrlinax und jugend-
lichcn Arbeiter und Angestellten auf das Alter
vom 14. bis zum vollendeten 18. Lebensjahre :

2. 3 Wochen bezahlte Ferien für erwerbS-
tätige Jugendliche leinschl. Lehrlinge) unter
18 Jahren und 2 Wochen bezahlte Ferien für
erwerbstätige Jugendliche leinschl. Lehrlinge)
zwischen 16 und 18 Jahren :

3. Festsetzung einer Arbeitswoche von höch¬
stens 48 Stunden leinschl. des Fachunterrichts
und der Zeit, die für die AufräumungSarbeitcn
beansprucht werden könnte ) :

4. Beginn der sonntäqlichen ArbeitSruhe mit
Samstagmittag oder Gewährung eines freien
Nachmittags in der Woche :

6. Festsetzung ausreichender Arheitsvausen :
6. Verbot der Nachtarbeit für Jugendliche .
Die Erfüllung dieser Forderung wird sich

zum Vorteil sür die deutsche Volksaesundheit,
wie auch sür die deutsche Volkswirtschaft aus¬
wirken , da eine ausreichende Freizeit die Ju¬
gendlichen an Leib und Seele kräftigen und
dadurch die Leistungsfähigkeit im Interesse un¬
seres deutschen Vaterlandes heben wird.

25 Lahre Freiburger Handwerks,
kammer .

dz. Frciburg . 25. April .
Im Saale der Harmonie beging heute die

Freiburger Handwerkskammer ihr
25jähriges Bestehen durch einen Fest¬
akt . Zahlreich hatten sich Kammermitglieder
und Gäste , Vertreter aller Behörden und der
verwandten wirtschaftlichen Organisationen ein -
gesunöen .

Der derzeitige Präsident , Feinmechanikcr -
mcister Hermann E l b L - Freiburg , begrüßte
die Erschienenen , darunter Ministerialrat
Leers , der in Vertretung des Bad . Innen¬
ministers anwesend war , den Vertreter des
bad . Unterrichtsministeriums Reaierungsrat
Maier , den Präsident des GewerbeanssichtS -
aiptes Dr . Engler , Landeskommissär Geh .-
Rat Dr . Schneider , den Direktor des Bad.
Länöesgewerbeamtes Oberrcgicrnugsrat Bn -
c e r t u s Karlsruhe , Oberbürgermeister Dr .
Bender - Fteivurg , den Vertreter der Frei¬
burger Universität Senator Prof . ' Dr . Haus¬
rath . Dann gedachte der Redner des verstor¬
benen ersten Präsidenten der Handwerkskam¬
mer Gcwerberat Bea und gab einen kurzen
Ueberblick über die Geschicke der Freiburger
Handwerkskammer während der 25 Jahre ihres
Bestehens.

Ausführlich berichtet hierauf Handwerks¬
kammerdirektor Eckert , der seit der Errich¬
tung der Freiburger Handwerkskammer deren
Geschäfte leitet, über Geschichte und derzeitige
Lage des Handwerks wie über die Tätigkeit
der Freiburger Kammer.

Unter den zahlreichen Begrttßunasansprachen
der Gäste seien hervorgchoben die deS Mini¬
sterialrats Leers , der betonte, daß das Heil
für bas Handwerk nicht in Maßnahmen und
Hilfeleistungen der Regierung allein bestehen
könne , sondern daß die dauerhafteste Säule sür
den Ausbau des Handwerks die Selbsthilfe, die
Selbstverwaltung sei. Nur die Grenzlinien
sollten behördlich gezogen werden.

Oberbürgermeister Dr . Bender - Frciburg
gab dem Wunsche Ausdruck , daß Stadtverwal¬
tungen und Handwerk wie bisher , so auch
weiterhin zum Wohle des Vaterlandes zusam -
mcnarbeitcn möchten.

Der Direktor des Bad. LandesgewerbeamtcS,
Oberregierungsrat Buccrius . überreichte
der Freiburger Handwerkskammer eine Ur¬
kunde sür ihr erfolgreiches Wirken in 25jähr.
Tätigkeit sowie eine weitere Urkunde dem Ge¬
schäftsführer der Kammer. Direktor Eckert.
Auch die badischen Handwerkskammern, ver¬
treten durch den Handwerkskammertag. ließen
Direktor Eckert eine Ehrenurkunde überreichen.

Das Vorstandsmitglied der Kammer. Gem¬
me r t - Freiburg , nahm hierauf die Ehrung
einer Anzahl langjähriger Mitglieder vor.

Zu Ehrenmitgliedern wurden er¬
nannt : Duschmale -Oberkirch , Geifert - Gengen¬
bach , Schmelzer -Lahr , Schneider-Neustadt und
Schneider -Emmendingen. Weitere Mitglieder ,
die mindestens 15 Jahre der Kammer ange-
hörcn, wurden durch eine Ehrenurkunde aus¬
gezeichnet. Unter diesen befinden sich Stadt¬
rat Ambs-Freiburg , Obermeister Licbberr-Lahr,der Vorsitzende deS GesellenauSschnsses Rn-
dolph -Freiburg und der Vorsitzende deS Lan¬
desverbandes Baden im Deutschen Arbcitgebcr-
bund für daS Baugewerbe Architekt Mayer -
Freiburg sowie Präsident Hermann ElbS und
Direktor Eckert.

Nach einer Schlußansprache des Vizepräsi¬
dent Baumeister Weiß - Lörrgch . die anSklang
in ein Hoch auf bas deutsche Vaterland , ver¬
einigte man sich zu einem Festessen in der
Harmonie.

Wetiernachrichiendienst
der Badischen Landeswettcrwarle Karlsruhe .

Voraussichtliche Witterung sür Dienstag :Zeitweise heiter, tagsüber mild.

Ausstellung „Reinlichkeit und
Sittlichkeit "
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Die En-Wle um die fli-reuWeMisterMft
Mannheim - Bayern -München 2 : 2, Frankfurt - Karlsruhe S : *1,

Fürth — Saarbrücken 3 : 0
V . f.R. Mannheim — Bayern München 2 :2

(1 :2).
M . Mannheim , 25. April . ((Sin . Drahtber ) .
Der V . f .R . Mannheim brachte feinen Anhän¬

gern zur Abwechflunn einmal eine annenehme
Enttäuschung. Gleichzeitig bewies die Mann¬
schaft aber auch , daß sie von Woche zn Woche
unberechenbar ist . und tatsächlich als Ueber-
raschungsmannschaft betrachtet werden kann.
2 : 1 gegen Fürth gewonnen, 0 : 4 gegen Frank¬
furt verloren und jetzt 2 : 2 gegen den süddeut¬
schen Meister. Dabei hätten die Mannheimer
bei etwas mehr Glück geicht gewinnen können .
Immerhin wurde den etwa 10 000 Zuschauern
ein jederzeit offenes und interessantes Spiel
vorgeführt .

Das Spiel begann mit dem Anstoß der Mün¬
chener, der aber auch bei Mannheim endete .
Kutterer hatte Mühe, einen schnellen Angriff
von Meißner zum Stehen zu bringen , kurz dar¬
auf machte er einen bösen Fehler , aber mit viel
Glück wurde das erste Tor für die Einheimi¬
schen noch verhindert . Die 4. Minute brachte
bereits den ersten Erfolg für die Bayern , ganz
überraschend . Bei einem Angriff der Gäste
verhielt sich Hügel , passiv, in dem Glauben , der
linke Bayernflügcl stände abseits. Auf diese
Weise ließ er eine hohe Flanke, die vor das Tor
kam, pasiieren. Weiterhin lagen die Einheimi¬
schen immer noch im Angriff, um den Ausgleichbemüht. Die 8. Minute brachte dann aber schondas zweite Tor für die Münchener. Hügel, deraus dem Tor gelaufen war, erreichte den Ball
zu spät , so daß Pöttinger an ihm vorbei ins
leere Tor sandte . Auch dieser zweite Bayern -
Erfolg ließ den Angriffsgeist der Mannheimer
nicht erlahmen , sie wurden jetzt mehr und mehrüberlegen. Es hielt lange, bis die Angriffe in
einen Erfolg umgewertet werden konnten. Kurzvor der Pause erst konnte Meißner aus einem
Gedränge heraus aus dem Hinterhalt einschie-
tzen . Bei 2 : 1 blieb es bis zum Wechsel.> Auch nach Wiederbeginn drängten die Ein -
heimischen weiter recht eifrig, ohne aber bei der
Hintermannschatf der Gäste vorbeizukommen.Dann wurde der Hampf wieder offener, die
Bayern leiteten gefährliche Angriffe ein . Man
rechnete allgemein damit, daß es bei einem Siegedes süddeutsch. Meisters bleiben würde, als dannin der 27. Minute Herberger nach einem schnel¬len Durchbruch den durchaus verdienten Aus¬
gleich herstclltc . Damit entfachten auch die Le¬
bensgeister der Mannheimer von neuem. Sie
lagen jetzt mit Schneid im Angriff und leitetenimmer wieder neue Vorstöße ein , die aber alle
erfolglos blieben. Die Münchener wehrten sichaus Leibeskräften, und sie hatten auch sehr viel
Glück dabei , die gefährlichsten Situationen konn¬ten immer gerade noch im letzten Moment ge¬klärt werden. Kurz vor Schluß verpaßte Dietlvor dem Mannheimer Tor noch eine fast sichere
Sache. Er stand frei vor dem ungedeckten Tor ,aber sein scharfer Schuß endete über die Latte.Dann war Schluß — unter Aufbietung aller
Kräfte und mit einer Dosis Glück retteten die
Bayern einen Punkt.

F .S .V . Frankfurt — Karlsruhe F .V . 8 : 1 .
°I . Frankfurt , 25. April . (Eig. Drahtbericht.)Das Meisterschaftstreffen zwischen dem F .S .V .Frankfurt und dem Karlsruher F .V . hatte über

1800« Zuschauer in das Frankfurter Stadion
gelockt .

Die Karlsruher (ohne Finneisen und Vogel)fanden sich gleich zu Anfang gut zusammen unddrückten energisch aufs Tempo. Die Frankfur¬ter Hintermannschaft zeigte anfänglich einige
Schwächen, die den Torwart Krieger zur An¬
wendung seines ganzen Könnens vcranlaßten ,um Erfolge der Karlsruher zu verhindern.Würzburger und Kästner ziehen immer wieder
auf und davon und jagen verschiedene scharfe
Schüsse auf das Frankfurter Tor . Aber auch die
Frankfurter Stürmer sind nicht säumig , beson¬ders die rechte Seite kommt häufig gefährlich
durch, doch vorerst wissen die Karlsruher Ver¬
teidiger im Verein mit Eberlein alle Gefahren
zu bannen. Das Zuspiel der Frankfurter Läu¬
ferreihe wird von Minute zu Minute bester undin planmäßigen Angriffen wird die KarlsruherHintermannschaft dauernd in Atem gehalten.In der 30. Minute bringt die rechte Seite in
exakter Kombination den Ball nach vorne.

Brctieville erhält vor dem Tor das Leder und
schießt turz cntschlosten ein . In der 44. Minute
bricht der Linksaußen Waldschmidt durch u. jagteinen Schuß von der Strafraumgrenze aus ins
Retz.

Nach Wicderanstoß sind die Frankfurter nicht
mehr zu halten, innerhalb 10 Minuten stellenBretevillc , Gattermann und Arno Strehlke das
Resultat auf 5 : 0 . Bei diesem Stand mußte der
rechte Läufer Karlsruhes wegen Verletzung aus -
scheiden . Das sechste Tor erzielt wiederum
Arno , nach feinem Durchspiel von Reinhold,strehlke und Gattermann . Reinholb sollte aber
auch zu Ehren kommen : einen wegen Faulspiels
von Huber an Bretteville verhängten Elfmeter
schießt er wuchtig in die Maschen . Wenige Minu¬
ten später beschließt Arno mit einem 20-Mcter -
Strasstoß den Torreigen .

Sp .Bg . Fürth — F .V. Saarbrücken 3 :0.
f. Fürth , 25. April . ( Eig. Drahtbericht.) Das

Meisterschaftsspiel der Kleeblättler gegen den
Meister des Bezirks Rheinhessen -Saar vermochte
wenig mehr als 2000 Zuschauer anzulocken . Das
Treffen selbst war in spielerischer Beziehung
eine große Enttäuschung, denn erstens war
Saarbrücken niemals ein ernst zu nehmender
Gegner, andererseits lieferte die Mannschaft des
süddeutschen Pokalmeisters ein mäßiges Spiel .

Während die Fürther sich mit Hofmann als
Ersatz dem gut amtierenden Schiedsrichter List -
Stuttgart stellten , traten die Saarländer in stärk¬
ster Aufstellung an . Bon Anfang an zeigten sich
die Fürther trotz ihrer an und für sich nur mäßi¬
gen Spielleistung den Saarländern glatt über¬
legen . Die zahlreich heransgearbeiteten Tor¬
chancen wurden aber von dem schußunfähigen
Jnnensturm sämtlich ausgelassen, bis der Ersatz -
linksaußen Hofmann in der 23. Minute mit
einer schönen Vorlage von Franz aus und davon
ging und für Dahlheimer unhaltbar einsandte.
Auch im weiteren Spielverlauf konnten die Für¬ther den Ton angeben, da die SaarbrückenerStürmer sich kaum zu einer einheitlichen Lei¬
stung aufschwingen konnten . Alle Angriffe der
Fürther scheiterten aber bis zur Halbzeit an
dem sicheren Abwehrspiel von Siegling und be¬
sonders Dahlheimer im Saarbrückener Tor .

Nach dem Wiederanstoß kamen zunächst die
Gäste etwas mehr in Front , da sie den Wind
im Rücken hatten . Trotzdem blieb ihnen ein
Erfolg versagt, da sie sich als nicht energisch ge¬
nug vor dem Tore erwiesen. Fürth dagegenwar glücklicher, Hofmann am linken Flügel kam
gut durch und konnte zum zweitenmal skoren .
Wenige Minuten später sandte der linke LäuferKraus einen unverhofften Weitschuß aufs Tor
der Saarbrückener , den Dahlheimer postieren
lassen mußte. Der Kamps wurde etwas lebhaf¬ter , da die Saarländer unter allen umständendas Resultat zu ihren Gunsten ändern wollten.Wohl vermochten sie die Fürther teilweise inihre Hälfte zurückzudrängen, doch auch in dieserSpiclphase war Saarbrücken kein Erfolg bcschie -
de » . Die Fürther Hintermannschaft war gerade
gegen Schluß des Spieles etwas bester anfge -
kommen und konnte so die wenigen wirklich ge¬
fährlichen Vorstöße der Saarländer unterbin¬
den. In den letzten zehn Minute » kamen dann
die Fürther wieder stark auf, Auer und Hof-inann gingen den gegnerischen Läufern immerwieder durch und gaben die denkbar besten Flan¬
ken , doch der energielose Jnnensturm wußte mit
diesen nichts anzufangen, so daß es bei dem 3 : 0»
Resultat blieb . Die Fürther haben ihren Sieg
lediglich ihrer größerenSpielerfahrung u. besteren
technischen und taktischen Durchbildung jedeseinzelnen ihrer Spieler zu verdanken. Die weit
eifrigere und fleißigere Mannschaft waren ohneZweifel die Saarländer , die aber noch langenicht die Routine und Reife besitzen , um einenwürdigen Gegner der Sp .-Vg . Fürth abzugeben .— Schiedsrichter List war großzügig in seinen
Entscheidungen und griff nur ein , wenn es un¬bedingt notwendig war.

Stand der süddeutschen Meisterschaft.

Bayern München
Sp .Vg . Fürth
V .f .R . Mannheim
Sp .V . Frankfurt
Karlsruher F .V.
F .V. Saarbrücken

Spiele
10
0
9
8
9
9

Tore
50 : 17
25 : 15
13 : 27
20 : 10
11 : 81
13 : 34

Punkte
18
13
9
7
4
3

Das Wichtigste aus dem Reiche.
F « Stuttgart kam die deutsche Waldlaus -

mcifterschast der DT . auf einer ca. 7,5 Kilometer
laugen Waldstreckc zum Austrag . Fm Einzel¬
lauf siegte Kohlhaas -Düffcldors in 25 : 11,8 Mi «,
vor Eskuche -Altona . Den Mannschaftslauf holte
sich der TnSV . Schönebcrg/Berlin mit 48 P .
vor Sachsenhausen/Frauksurt mit 68 P . Der
Kreislauf fiel an Brandenburg vor dem Mittcl -
rheiukrcis .

*

Fn der norddeutschen Meisterschaft fiel heute
die Entscheidung, da Holstein Kiel gegen Armi¬
nia Hannover mit 5 : 2 siegreich blieb . Die Kie¬
ler sind damit erstmalig nach dem Kriege wie¬
der norddentfcher Meister geworden «nd werde«
Norddeutschland zusammen mit dem Hamburger
SB ., der Altona 98 mit 4 : 1 schlug ,iu den den!«
fche« Endspielen vertreten .

*

Auch in Mitteldeutschland siel die Entschei¬
dung in der Fußballmeisterschaft. Die „Köhler¬
mannschaft", Dresdner SC . konnte in Dresden
Fortuna Leipzig mit 8 : 0 besiege» . Fm entschei¬
dende « Spiele der Runde der Zweiten blieb
Preußen Chemnitz über SC . Erfurt mit 1 : 0
ersolgreich.

*
BfR . Köln wurde endaültig westdeutscher Fuß¬

ballmeister, da er Sport Kaffel mit 4 : 1 ab-^
fertigte.

*

F « Amsterdam kam ei» Städtespiel gegen
DniSburg zum Anstrag . das 2 : 2 (2 : 1) endete.

*

Bei den Berliner Pokalspielen überrascht die
9 : 3-Riederlage von Teunis -Borustia durch die
alte Viktoria 89. Union Oberschöneweide schlug
Nord 68 mit 1 : 6. Ster « 89 Vorwärts 2 : 8;
Norden -Nordwest-Union/SEC . 8 : 1.

*

Die Eilenriedestafsel in Hannover wurde von
de» Deutsche» HC. in 16 : 16,5 Mi «, vor Han¬
nover 96 und de« DSC . gewönne« .

*

Die Radrennen in Hannover sahen eine«
Doppelsicg von Möller , der über 26 und 75 Kilo¬
meter Leute wie Feia «nd den Franzosen Prn -
uier schlug.

*

Ein Boxkampf deutscher und schwedischer Ama¬
teure im Berliner Sportpalast endete mit einem
Unentschieden, da sich unsere Vertreter als eben-
bürtig erwiesen . Bei de» Gästen gesielen beson¬
ders Falk nud Berggre » , während von den
Deutschen Ziglarski «nd Wegener die Besten
waren.

Karlsruher Aussiellungsstaffel.
An den verschiedenen Nachmittagen und Aben¬

den der letzten Wochen haben die Turn - und
Sportabteilungeu fast aller Karlsruher Vereine
durch Vorführungen auf dem Gelände vor der
Ausstellungshalle dem Karlsruher Publikum
Gelegenheit geboten , Einblick in die Wrnter-
arbeit und die verschiedenen Trainingsmethoden
zu nehmen . Täglich fand sich eine recht zahlreiche
Zusbauermenge ein , ein deutlicher Beweis da¬
für , daß in Karlsruhe das Interesse für Leibes¬
übungen jeder Art in den letzten Fahren gewal -
ttg zugenommen hat. Auf Sonntag , 25. April ,
hatte der Stadtausschnß für Leibes¬
übungen und Jugendpflege alle Karls¬
ruher Vereine zur Teilnahme an einer Stadt -
stasfel eingeladcn. Erfreulicherweise haben hier
die Vereine ein großes Verständnis und an¬
erkennenswerte Bereitwilligkeit gezeigt . Denn
nicht nur die Vereine mit eigenen Leichtathletik -
abteikungen gaben ihre Meldungen ab , sondern
auch Turn - , Wassersport - und Futzballv « reine
erschienen am Start . Insgesamt 180 Läufer be¬
teiligten sich an der Staffel , so daß der Werbe¬
zweck sicherlich voll und ganz erfüllt wurde.

Pünktlich um 11 Uhr wurden die Startlente
freigegeben: 18 Mannschaften waren erschienen.
Tie Gcsamtstrecke betrug 2800 Meter und war
in folgende Teilstrecken cingeteilt : 2L5 , 300, 500,200. 100, 400. 300. 400, 300, 100 Meter . Am An¬
fang blieb das Feld verhältnismäßig dicht bei¬
sammen , obwohl schon ans den ersten Strecken
deutlich zu erkennen war . daß sich der Endkampf
zwischen 'v’ < önis, K .F .V . und P .S .V . abspielen
würde. Nach der 500 Meter Strecke war denn
auch die Staffel enttchieden. Phönix führte hier
schon mit ca. 50 Meter . Dann folgte K .F .B .,ca . 80 Meter zurück lagen P .S .V . , M .T .V ., Ju -
gcndkraft, V^ nix II. usw . Tie übrigen Vereine
folgten in ganz knappen Abständen . Bis zum
Ziel fl ** es dann noch eine kleine Umgruppie¬
rung . Als Sieger lief die 1 . Mannschaft von
Phönix unangefochten ein , obwohl sie nickst in
stärkster Aufstellung antreten konnte . ( Es fehlte
u. a. Natt *" . v . Rappard , Wittrin , Brill , Dr .
Schneider usw .) . Mit 11 Sek. Unterschied folgte

als zweiter Sieger die 1 . Mannschaft des K .F .B .,nur wenige Meter vor der ganz vorzüglich lau¬
fenden Mannschaft des Polizeisportvereins . Ein
erbittertes Ringen lieferten sich noch M .T .B.und Phönix H - : Phönix siegte mit Handbreite.Einen vorzüglichen Eindruck hinterlicßen auch
die übrigen Mannschaften von P .S .V., die in
ihren Klassen sich jeweils als Sieger durchsetzen
konnten .

Eine zahlreiche , nach Hunderten und Tausen¬
den zählende Zuschauermenge verfolgte die Staf¬
fel in allen Phasen .mit größtem Interesse und
fand sich dann vor der Ausstellungshalle ein ,um der P r e i s v e r t e i I nng beizuwohnen . —
Die Organisation des Laufes war sehr gut und
lag in den Händen des Bad . Landesverbandslür Leichtathletik . Bezirk Karlsruhe , unter per¬sönlicher Leitung des Verbandsvorsitzenden,Oberleutnant Brenner , der auch die Preis -
vertcilung vorncchu».

Tie Mannschaften liefen in folgender Reihen¬
folge ein :

1 . Phönix I . 6 : 21 Min . , 2. K .F .V . 6 : 32 Min .,3 . P .S .V . L 6 : 36 Min ., 4. Phönix II. , K.F .V . II.,5. M .T .V . 6 : 39 Min ., 6. PSB . ( Fußball ) 6 : 53Min ., 7. PSV . (Turnen ) . 8. PSV . II., 9. Rttp-
pur . 10. K .T .V ., 11 . Phönix Hl ., 12. Frankonia ,13. Deutsche Fugendkraft, 14. D .H .V . , 15. T .V .Mühlburg , 16. K .F .V . II . . 17. F .V . Beiertheim.18. Kanuklnb Rhcinbrüder .

Gewertet wurde in 6 verschiedenen Klaffen :
Klaffe A (Leichtathletik ) : 1 . Phönix , 2. K .F .B .,Klasse B ; i . P .S .V. , 2. Phönix II . . K.F .V. II .,

Klasse C ; i . P .S .V . II ., Phönix III ., Klaffe D
(Turnvereine ) : 1 . M .T .V ., 2 . P .S .V ., 3. K.T .V.,4 . TV . Mühlburg . Klaffe E ( Fußball ) : 1 . PSV .,2. F .G . Rüppurr , S . Frankonia , 4 . Beiertheim,Klasse F (Wassersport u. versch ) : 1 . Deutsche Ju¬
gendkraft. 2 . D.H.B ., 8. Kannklub. kg.

AufstiegspLe !e zur Bezirksliga .
Die beiden angcsctzicn Treffen brachten K '

weils den Platzbesitzern mit einem 3 : l =$ icße
die wertvollen Punkte . Sportfreunde
Stuttgart schlugen Phönix mit 3 : 1 , Halb"
zeit 1 : 0. Mit dem gleichen Resultat sieg"
U n i o n B ö ck i n g e n über Konstanz .

Tabelle der Aufstiegspiele .
Vereine Spiele Tore Punkte

Sportfreunde 5 12 :3 8
Freiburg 3 6 : 2 6
Konstanz 4 6 : 11 2
Cannstatt 3 2 :7 0
Bückingen 4 5 : 10 2
Phönix Karlsruhe a 6:4 -

Gaumeisierfchaftsspiel.
Verein für Bewegungsspiele — F .C. Sübstern

2 :1 (Halbzeit 2 :0).
Beide Gegner standen sich am gestrigen Sonn¬

tag als Meister ihres Bezirks gegenüber, um
das Vorspiel um die Gaumeisterschaft auszutra¬
gen . B .f.B . ist außerdem noch Pokalmeister und
beteiligt sich als solcher, auch wenn ihm die Gau -
meisterfchaft nicht gelingt , an den Aufstiegs¬
spielen in die Kreisliga . Das auf dem V .f .D .-
Platze ausgetragene Spiel bot wenig hervor-
ragendc Momente. B .f .B . beschäftigte seine bei¬
den flinken Flügelstürmer ausgiebig und war
haupttächlich hierdurch den Südsternlern gegen¬
über im Vorteil , deren Flügel wenig leisteten .
Nach 25 Minuten Spieldauer fiel durch den
Linksaußen des Platzvereins das erste Tor , dem
10 Minuten später durch Elfmeter das zweite
folgte . Südstern suchte sich immer wieder in der
Mitte durchzusetzen und rief auch öfters gefähr¬
liche Situationen vor dem Tor des Gegners her¬
vor, ohne jedoch erfolgreich zu sein.

Fn der zweiten Spielhälftc hörte überraschen¬
derweise die bisher zu beobachtende leichte Uebcr -
legenheit des V .f.B . auf , Südftcrn hatte mehr
vom Spiel und der Torhüter des Platzvereins
mutzte oft eingreifen, entledigte sich aber seiner
Ausgabe in bester Weise. Etwa fünf Dttnuten
vor Schluß des Spieles fiel durch den Mittel¬
stürmer von Südstern das einzige Tor der zwei¬ten Spielhälst « . Südstern setzte nun alles dar¬an , um den Ausgleich zu erzwingen, doch dazu
reichte es nicht mehr. V.f.B . hattt nrtt 2 : 1 To¬
ren gewonnen. K.

Privaffpiele.
Frankonia Karlsruhe — Sportfreunde Freiburg

2 : 1.
Das Spiel entwickelte sich trotz der sommer¬

lichen Wärme in sehr lebhaftem Tempo. Tic
Freiburger gaben die Schnelligkeit an. Fran¬
konia dagegen war technisch beffcr und paßte sich
nach kurzer Zeit den Breisgauern an . Der
Mittelstürmer Frankonias kann in schönem
Alleingang den ersten Erfolg erzielen. Freibnrg
kommt in aussichtsreiche Stellung , aber der hei¬
mische Torwächter vereitelt den schvn für
sicher gehaltenen Erfolg . Aus einem Eckball
resultierend , kann Nagel für Frankonia das
2. Tor erzielen. Die Brcisgauer machen ge¬
waltige Anstrengungen, um das Resultat zu
verbessern , doch bleiben ihre Angriffe größten¬teils schon bei der gegnerischen Angriffsreihe
stecken . Mit diesem Resultat werden die Seiten
gewechselt.

Freibnrg zieht nun alle Register, um erfolg¬
reich zu sein, doch werden gute Sachen in schönen
Stellungen versiebt . 20 Minuten vor Schluff
kann der Halblinke Freiburgs für seine Farbeneinen Erfolg erringen . Freibnrg spielt sehr
fair und ist rasch am Ball , doch dürste im Zu¬
spiel mehr Genauigkeit vorhanden sein . Fran¬
konia mit Fungleuten in der Mannschaft dürfte
etwas flinker abspielen . —V .
F .C. Mühlburg I.— F .V. Zuffenhausen l . 4 : 4

(Ecken 5 : 1 ).
In einem weiteren Freundschastsspiel hatte

der F .C . Mühlbnrg den F .V . Znsfenhauseu
verpflichtet . Mtthlburg trat zu diesem Spiel
( wie schon am vergangenen Sonntag in Pirma¬
sens ) in etwas veränderter Aufstellung an . Fm
Tor stand der neue Torwart Koch , als linker
Verteidiger spielte Mühle . Mittelläufer
H a b e r m c h l , und den Sturm führte
Strecker .

Mühlburg hat Anstoß , spielt schön durch, der
Schuß landet jedoch neben dem Pfosten. Ei»
darauffolgender Strafstoß kann der Torwart
Zuffenhausens im letzten Augenblick noch un¬
schädlich machen. / Fn einem sür ein Privatspiel
ziemlich scharfen Tempo kommt MühlburgsSturm immer wieder vor deö Gegners Tor .
Ein scharfer Schuß Kämmerers streicht knappüber die Latte. Nach zwei eraebnistos ver¬
laufenen Eckbüllen gelang es in der 16. Minute
dem Mittelstürmer Mühlburgs unhattbar cin -
zuscnücn . Nach einer weiteren Ecke kür Mühl¬
burg konnte der Halbrechte Mühlburgs aus
einem Gedränge die Torzahl auf zwei erhöhen .
Gleich nach Wiederanspiel spielt sich der Mittel¬
stürmer Zuffenhausens durch und kann durch
sein plazierten Schuß ein Tor aufholen. In
gleichem Abstand erzielen der Mittelstürmer
und Linksaußen Mühlburgs je ein Tor , wäh¬rend kurz vor Halbzeit Zuffenhausen noch ein¬mal erfolgreich sein kann .

Nach Halbzeit rächte sich das anfangs scharfe
Tempo bei dem jungen MüWburger Sturm .
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->t gab Zuffenhausen den Ton an . Immer
Hetzer eingeleitet von den beiden Flügel .
^Hten die Angriffe vor des Gegners Tor . bis

j? der 20. Minute der Halblinke Zuffenhausens
i*8 Resultat auf 8 : 4 verbessern kann . Im
fiteren Verlauf erzwingen Mühlburg noch

:§ ei und Zuffenhausen 1 Eckball . Nachdem
'^«hlburgs Linksaußen noch einen Elfmeter

fällt fast mit dem Schlußpfiff
.^ Ausgleich. Schiedsrichter, von einer Fehl -
^sscheidung abgesehen, gut. —s.
^ nnania Durlach — 1 . F .C. Pforzheim 2 :2

(Halbzeit 1 : 1 ).
3u seinem 24 . Stiftungsfeste hatte die Ger-

L°nia Durlach den 1 . F .C . Pforzheim zu einem
?tvpagaudaspiel verpflichtet, Bor Beginn des
Awpfes überreichte der Vorstand der Germania
- urlach der Mannschaft des F .C . Pforzheim

!^»eu Wimpel in den Vereinsfarben der Ger¬
manen . Außer den beiden Verteidigern Roller
xd Melcher und dem Mittelstürmer bestand die
Mannschaft der Gäste aus sehr jungen Leuten.
u^»n stch auch mehrere talentierte Spieler unter
Melbcn befinden, so wird cs dem F .C. Pforz -
^ ur doch noch viel Zeit und viel Training
’ rten, um mit dieser Mannschaft die alte Höhe
"N «r zu erreichen.
ipolö nach Beginn des Kampfes zeigte es sich.
:•» sich beide Mannschaften zientlich ebenbürttg
^aren . Wenn auch Pforzheim manchrnal das
Maisch bessere Spiel vorführte , so reicht« diese
Mne Ueberlegenheit doch nicht aus . zu sieg-
^ ngenden Erfolgen zu gelangen . Nach etwa

Minuten ging Durlach durch einen schön ge¬
soffenen Strafstoß des Linksaußen in Füh -
!?»g. Zehn Minuten später stellten die Gäste
Frch Halbrechts den Ausgleich her . Bet diesem

ging es in die Pause .
. Nach Halbzeit gingen die Gäste durch den Mit -
^ktürmer in Führung und bald darauf wurden
? zahlreichen Angriffe des PlatzinhaberS von
Erfolg gekrönt, indem der Halbrechte über den
^rauslaufenden Torwächter hinweg das Aus -
Mchstor erzielte . Alle weiteren Anstrengungen
& beiden Mannschaften, das Resultat zu ver-
Äffern, waren erfolglos , namentlich durch das
fuinzende Spiel der beiden Torwächter. Ohne
An Mißton endete das äußerst fair durchge -
^brte Spiel .

Germania Durlach A .H.—K.F .B . A.H. 7 : 3 .
Sch .

Polizeiverbandsspiele.
^"lizeisportverein Mannheim — Einzelpolizei

Karlsruhe 2 : » (2 :2).
. Zum dritten Verbands treffen mutzte di«
Karlsruher Mannschaft gegen den Mannheimer
? Evortverein antrete« . Wiederum überraschend
!°>l«ten di« Karlsruher Polizeisportler einen
Steren Sieg erringen . Wenn man in Betracht

daß die Leute der Einzelpolizei -Mannschaft
Nrchweg im Alter von 32 bis 38 Jahren stehen.
« sind die jüngsten Siege der Mannschaft umso
!?erkennenswerter . Zu erwähnen wäre über-
r!« noch, daß das gestrige Spiel von Anfang an
? r mit 10 Mann durchgesührt wurde. Das
Hessen stand bei der Pause unentschieden. Nach
2* Pause konnten dann die Karlsruher in kur-

Zwischenräumen drei weitere Tore erzielen
den Sieg sicherstellen .

^Interessant wird nun das am kommenden
Donnerstag nachmittag 5 Uhr auf dem K .F .V .-
§Iotz staMindende Spiel zwischen den beiden
Karlsruher Polizeisporivereinen werden . Ldr .

Oer Fußball im Reich.
Süddeutschland .

Endspiel« um di« süddeutsch« Meisterschatt .
L » Kronksurt : F .S .B. Kraukfirrt — Karlsruher

Mannheim — Bauern
— F .B . Saarbrücken

^ bnllverein 8 : 1 (S : 0) .
^An Mannheim : D,f .R.^Znchcn 2 : 3 (1 : 2) .
, «tt Fürth : Sp .Bg . Sürch' - 0 (1 : 0) .

Ltgaansstiegspiel«.
^PürUe» bera -Baden: Sportfreunde Stuttgart — Phö -

Karlsruhe 3 : 1. Union Böckingen — F . C . Konstanz

- Ahrinbezirk : V .f.R . Kaiserslautern — Phönix Mann-
**» z ; 1 , K B . Speyer — Sp .Bg . Scmdbosttr 5 : 0.
. »iheiphessen-Saar : Hassta Bingen — Eintracht Trier
8 : j
"fcjaomtto Worms — Saar 05 Saarbrücken 0 : 1.
, «ayrrn : Würzburger Kickers — Sv .B . Ingolstadt
* : 3. Schwaben Ulm — Jahn RegenSburg 2 : 1.

Berbaudsjpiel.
06 — Borussia Neunkirchen 3 : 1.

Privatsviele.
«Eintracht Srauksurt — Hanau 98 (Samstag ) 0 : 0,
A?ü »atia Worms — S .B . Darmstaöt (DamSlag) 1 : 2.

Hanau 04 — Biktoria A schaffe irbirrg (SamS-
^» 2 : 2 , V .f.R . 01 Srankf. — Kickers Offenbach (Tamö-
?») 1 : t , Hanau 98 — B. f.R . Heilbronm 1 : 4 , Kickers
xwenhach — Union Niodcrrad 8 : S , B .f.L . Nru-Ifen -

— lsermania 94 Srankfutt 4 : 7. Griesheim »2 —
AUvetta Srankfutt 4 : 3. 1 . F .C. Idar — S .B . Mann.
» u»-W« ldhof 3 : 2, Wacker München — Schwaben
Osburg 8 : 0 , 1. S -C . Nürnberg — Kickers Stutt¬
gart g : g. B .f.B . Neckarau — S . B . Wiesbaden 1 : 1.

Süddeutsche Maunschasteu aus Reisen.
kSriiW St . Gallen — B . f .B . Stuttgatt 1 : 8, Nordstern
?»sel — B . f.B . Stuttgart 3 : 3 , Stabteli Krefeld —" T .V . Nürnberg S : 4 nach Berl.

Braudeuburg.
Berdandolviel.

Hertha B .S .L . — 1. F . C . Neuköln (Samstag ) 3 : 1) .
Berliner Pokalspiel «.

^Tennis-Borussia — Biktorta Berlin o : 3 . Union
^berscht!nweide — Nord 08 10 : 0 , Vorwärts — F .C .
aaern 89 3 : 2 . Union SC . Nordcn -Nvrdwest 1 : 8.

Privatsviele.
„S .fJ©. Pankow — Weißens« 1900 8 : 0 (0 : 51.

92 — Spandau S .B . 1 : 2.
Westdeutschland.

Endspiel um die west deutsche Meisterschaft.
Köln : B . f.R . Köln — 1. B.C. Spott Kassel 4 :1

■1) .
Privatsviele.

tJM .3 . 06 Paderborn — Union Herford 1 : 2 , Sv .B« .
Mn -m — Fortuna Düsseldorf (Samstag ) 1 : 8 , F .B . 08
j^btSburg — Sv .B . Meiderlch (Samstag ) 1 : 4. Preu-

Duisburg — T .R . U . Düsseldorf 1 : 4 . Meidettch 08
Arminia Bielefeld 3 : 1.

LiedolSheimer
Die Pferdezucht und der Reitsport auf der

Hardt befinden sich auf dem Marsche. Den Be¬
weis hierfür erbrachte das erste LiedolSheimer
Rennen , das auch die kühnsten Erwartungen
der Veranstalter übertraf . Mit einem Besuch
von 3000 Interessenten hatte man gerechnet ,
mehr als das Doppelte war zusammengekom¬
men. Seit Beendigung des Krieges hat Licdols -
heim noch keinen solchen Massenbesuch erlebt.
— Die Besetzung der Felder für die Rennen
war stark , das Geläufe in bester Verfassung.
Die Rennleitung hatten Ziegeleibesitzer Wil¬
helm Roth , Dettenheim , Hauptlehrcr Roth
und Landwirt Gustav Oberacker : Starter
war der Vorstand des Reitervereins Knie-
fingen , Braun , das Preisgericht bestand ans
Veterinär Dr . H a u f a m e n , v . K u n z c n -
d o r f und Ludwig Griesinger , das Schieds¬
gericht aus Bürgermeister Geiß , den Gc-
meindcräten Roth , S e i tz, Z i m m e r m a n n ,
sämtlich von Liedolsheim , und M o n t a r d e ,
Neureut . Die Rennen wurden dank der aner¬
kennenswerten Leitung in knapp zwei Stunden
erledigt . Kleinere Mängel , die noch bei dieser
ersten Veranstaltung zutage traten , werden sich
im nächsten Jahre beheben lassen : Soviel steht
fest , daß Liedolsheim , ermuntert durch diesen
unerhofften Erfolg , sein Pferderennen berbchal-
ten wird.

Für das große Interesse spricht am besten
nachstehende Aufführung der Stifter der mit¬
unter recht wertvollen Ehrenpreise :

C . A . Nieten , Kohlen en gros , Karlsruhe :
Gebr. Blau , Baumaterialien . Graben : S .
Husser , Fabrikant , Hochstetten : Mittclbad .
Brauereiverband : 91 . Wirt , Sattlerei , Graben :
Wilh . Nees , Hochstetten : Schwanenwirt , Staf¬
fort : Sonncnwirt , Spöck : Wendelin , Neuthard :
Ritterwirt , Neuthard : Bad . Hofwirt , Graben :
Oberlehrer Schmitt , Liedolsheim : Hauptlehrcr
Roth , Liedolsheim : R . Gimbel , Kaufmann , Lte -
dolsheim : Wilh . Roth . Schlosserei, Liedolsheim :
W. Kubach , Liedolsheim : L. Herderich , Elcktr.,
Liedolsheim , G . Fürniß . Bäckerei, Liedolsheim :
Jul . Seitz , Fahrradhandlung , Liedolsheim : Jul .
Seitz , Malermstr . , Liedolsheim : Ad . Geiß,
Löwenwirt , Liedolsheim : E . A . Geiß . Bäckerei,
Liedolsheim : Alb . Kubach , Adlcrwirt , Liedols¬
heim : Otto Roth I„ Liedolsheim : Aug . Hager,
Schreiner , Liedolsheim : Gustav Seitz , Friseur ,
Liedolsheim : L . Fürniß . Brauerei , Liedolsheim :
Turnerabtcilung Liedolsheim : Zimmermann , z .
Schwanen , Liedolsheim : Wilh . Roth , Hengst¬
halter , Liedolsheim : Ludw. Seitz , Sattlerei ,
Liedolsheim : W . Roth , Liedolsheim .

Die beiden LiedolSheimer Musikkapellen
hatten sich ebenfalls in den Dienst der guten
Sache gestellt und wetteiferten in der Unterhal¬
tung aufs beste . Für kühlen Labetrunk bei der
großen Wärme zu zivilem Preise hatte Mo -
ninger Karlsruhe beste Vorsorge getroffen . Die
Rennen verliefen ohne nennenswerten Unfall .
Die PreiSverteilung erfolgte durch Dr . Han¬
sa m e n unter anerkennenden und anfeuernden
Worten für die Hebung der Pferdezucht und des
Reitsports mit nachfolgendem Resultat :

Rorddeutschland .
Endspiel« »m die Norddeutsche Meisterschnst .

In Hamburg : Hamlbmger S .B . — Altona 93
4 : 1.

In Kiel : Holstein Kiel — Arminia Hannover 5 : 2.
Privatsviele .

Eimsbüttel — Pol,S .B . Hamburg 1 : 4 , St . Pauli
Spott — Nienstedten 8 : 1 , Coucordia Hamburg — F .C.
WandSbeck 4 : 0 , Bremer Sv .B . — Viktoria Hamburg
3 : 7 . Phönix Lübeck — B . s.L. Lübeck 4 : 1 , Germania
DtSmar — Rostock 95 2 : 2.

Mitteldeutschland .
Meilterschastsendspiel.

In Dresden : Dresdener S .C. — Fortuna Leip¬
zig 3 : 0.

Eudsviel. — Runde der Zwesten.
In Etzemuib : Preußen Chemnitz — S .C . Ersutt

1 : 0.
Privatsviele .

S .B . 02 Cvthcu — Borussia Halle 2 : 4 , Krick .-Biktoria
Magdeburg — Sv . u . Sviel-Ber. M . 0 : 1 . B -C. Leipzig
gegen 1 . F .C . Reichcnberg 7 : 0. B .f.B . Leipzig — Sooft-
steunde Halle 4 : 1 , T . « . B . Leipzig — Olympia Ger¬
mania Leipzig 8 : 1, S .Bg . Leipzig — Markranstädt3 : 2.
Guts Muts Dresden — Sportfreunde Hall« (SamStag)
S : 1 , Bogtl. F .C . Plauen — Sv .B« . Dresden 1 : 2.

Südostdeutschland .
MeifterschastS - Rnnd«.

Breslau 08 — KottbuS 98 2 : 1 , B .f .B . Gleiwitz —
Liegntd 96 S : 8.

Hockeywettspiel.
T .G. Worms — Phönix 3 :3 ( 1 :3).

Phönix trat mit 3 Mann Ersatz an und konnte
trotzdem gegen den westdentschen Plakettmeistcr,
der all« Plakcttspiele gewonnen hatte, ein so
gutes Resultat erzielen . — Gleich zu Beginn
setzt« das Spiel tn schneidigem Tempo und lei¬
der mit einer nnnüttgen Härte ein. Die schlech¬
ten Platzverbültntsse bceinträchttgten das Spiel
wesentlich. Eine gute Kombinatton des Jnnen -
trios von Plchnix bringt nach etwa 20 Minuten
den ersten Erfolg , indem der Dttttelstürmer
einen Ball scharf aufs Tor setzt, den der ein¬
heimische Torwächter passieren lassen mußte.
Phönix erzielt mehrere Ecken, ohne sie verwer¬
ten zu können. Schließlich erhöht Phönix durch
einen Nachschuß und cm« verwandelte Flanke
des Rechtsaußen durch den Mittelstürmer das
Resultat auf 3 : 0. Während dieser Zeit war
Worms fast nicht aus seiner Hälfte herausge »
kommen . Ein Durchbruch kurz ' vor Halbzeit
brachte Worms dann den ersten Treffer .

Nach Seitenwechsel kann Worins infolge eifri¬
gen. aber reichlich scharfen Spieles einen zweiten
Treffer erzielen und m der 20. Minute sogar
das Ansgleichstor schießen , das allerdings we¬
gen eines Fußfehlers nicht hätte gegeben werden
dürfen. Bis zum Schluß kämpften beide Par¬
teien um den Sieg , ohne daß cs einer gelungen
wäre , noch ein Tor zu erzielen . Bei Worms
wäre insbesondere der Torwart und der recht«

Pferderennen .
1. Eröffnungs -Flachrennen , 1500 Meter , für

vierjährige und ältere Halbblutpferde aus
Baden . Ehrenpreis dem siegenden Reiter und
vier Geldpreise. Es liefen 8 Pferde : 1 . Hötzcls,
Andr . , Eggenstcin, Braunwallach Komet, Reiter
Max Hofmann : 2. Wilh . Roths -Liedolshetm
Fuchsstute Quecksilber, Reiter Besitzer : 3 . Wilh .
Rufs -Knielingen Fuchsstnte Prinzessin , Reiter
Besitzer jun . : 4 . Wilh . Nees -Hochstetten Rapp-
stute Licsel. Reiter Nagel -Eggenstein .

2. Trab -Rennen , 2000 Meter , für vierjährige
und ältere Pferde im Besitz badischer Landwirte .
Ehrenpreis und vier Geldpreise. Es liefen 12
Pferde : 1 . Wilh . Roths -Liebolsheim Fuchsstute
Quecksilber , Reiter Besitzer: 2. Emil Seih '-Lic -
dolsheim Schw .-Braunstute Undine , Reiter Be¬
sitzer : 3 . Gustav Roths -Licdolsheim FuchShengst
Hans , Reiter Besitzer jun . : 4 . Edmund Seitz '-
Liedolshetm Braunstutc Diana . Reiter Besitzer:
ö . Hcrm. Rnfs -Knielingen Rappstntc Olga ,
Reiter Besitzer.

3 . Flach-Rennen , 1200 Meter , für 2jäbrige und
ältere Pferde von Mitgliedern des Ncureuter
Reitervereins . Ehrenpreis und vier Geldpreise.
Es liefen 5 Pferde : 1. Gottl . Motz' Brauustnte
Liefe !, Reiter Besitzer. 2. Ananst Bauers Braun -
Wallach Fritz . Reiter Besitzer jun . 3 . Aug.
Bauers Fuchsstute Fannn . Reiter Ruf fun. ,
Knielingen . 4 . Arthur HäfelS Braun -Wallach
Fritz, Reiter Besitzer. 8 . Wilh . fhnodelS Braun¬
stute Edeltraut , Reiter Besitzer jun.

4. Flach-Rennen , 1200 Meter , für 2jährige
und ältere Pferde von Mitgliedern des Knte-
linger Reitervereins . Ehrenpreis und vier
Geldpreise . ES liefen 0 Pferde : 1 . Wilh . Rufs
Fuchsstute Prinzessin , Reiter Besitzer jun . : 2.
Herm. Rufs Rappftute Olga . Reiter Besitzer
jun . : 3 . Franz McrkleS (Neureut ) Stute Fanny ,
Reiter Lindncr (Neurent ) : 4 . Robert SchrammS
Fuchsstute Zitta , Jieiter Besitzer: 8. Rob.
Schramms Esther , Reiter Besitzer.

8. Flachrennen , 1200 Meter , für 2jährige und
ältere Pferde des Egaensteincr Reitervereins .
Ehrenpreis und vier Geldpreise . ES liefen 7
Pferde : 1 . Andr . Hützels Braun - Wallach Komet
(Sieger im Eröffnungsrenncn ) , Reiter Ludwig
Hützel : 2. Karl Rufs FuchSstutc Zaucrflöke,
Reiter Besitzer fun . : 3 . Emil Röfchs Braunstutc
Liefel, Reiter Besitzer : 4 . L. ZimmermanS
Fuchsivallach Horst , Reiter Mar Hofmann .

6. Flach-Renne » , 1200 Meter , fiir 2jährige und
ältere Pferde des LiedolSheimer Reitervereins .
Ehrensprcis und vier Geldpreise . Es liefen
0 Pferde . 1 . Wilh . 3ioths Fnchsstutc Quecksilber,
Reiter Besitzer: 2 . Albert Roths Braunwallach
Fritz, Reiter Besitzer: 3. August Heils Rapp¬
wallach Peter , Reiter Besitzer: 4. Karl Hörners
Sch .-Schimmel Max , Reiter Besitzer.

7. Trostrenncn , 1800 Meter , für Nichtplazierte
Pferde . Es liefen 0 Pferde : 1 . Aug . Bauers
( Welschneureut) Stute Fanny , Reiter W . 8lu| >
Knielingen : 2 . Herm. Knoblochs ( Eggenstein)
Stute Liesel, Reiter Besitzer jun . : 3. Wilh .
Roths (Liedolsheim ) Wallach Ebro , Reiter Be¬
sitzer: 4 . W . Roths (Liedolsheim ) Stute Liesel,
Reiter Besitzer. —l.

Läufer zu erwähnest: der Sturm zeigt gute An¬
lagen . Phönix konnte nach den letzten Spielen
besser gefallen . Hervorzuheben wäre der Mittel -
stürnfer und die rechte Sturmseite :

' auch die
Hintermannschaft war gut . Nur di« Schieds¬
richter waren nicht aus der Höhe . kg .

Ausfcheidungskämpfe für die
Deutschen Kampfspiele in Köln .

'
Mit Hochdruck hat die Arbeit eingesetzt für die

Deutschen Kampfspiele in Köln . Die deutschen
Turner u . Turnerinnen erhalten hier Gelegen¬
heit, Proben ihres Könnens im Kunstturnen ab-
znlegen . Nach mehrmaliger scharfer Dnrch-
siebung werden sich hier nur vmn Giften die
Besten treffen. Der 10. badische Turnkreis nahm
gestern vormittag in der Zentralturnhalle in
der Bismarckstraße die letzte Auswahl der Ba¬
den vertretenden Leute vor , dem Karlsruher
Turnverein 1846 waren diese IlusscheidungS-
kämpfe übertragen worden . .Zahlreiche Turn -
intereffenten und Fachleute hatten stch hierzu
cingeftlnden , darunter Rea .-Rat B r o ß m e r
vom Kultusministerium , Direktor Eichler von
der Badischen L >̂"desiurnanstalt , Krcisturnwart
Ottstadt-Offenburg u . a . m . Ter 10. Turnkrcis
wird bet den Kölner Kampsspielen keine aus¬
schlaggebende Rolle spielen , da einige der besten
Turner hierbei nicht "« rtreteu sind : Nill -Mann -
heim wetlt gegenwärttg in Leipzig zum Trai¬
ning für die Turncr -Amcrika- Riegc , Endrcß-
Mannheim und Moosbrngger -Radolszcll sind
durch Krankheit verhindert , die Kräfte vom
K.T .V. stellten sich fiir das Jubiläum und den
KreiSturntag in Offenburg ein .

Im ganzen stellten sich elf Turner , darunter
vier and Weinst "! '- und nur drei Turilerinncu
dem Wcrtungsgcricht . Tic Kampsspiele sehen für
Turner einen Zwölfkampf vor : Reck, Barren ,
Pferd , fe eine Pflicht- und Freiübung , Pferd
Sprung (Riesengrätsche) , 2 FreiübuMen , je
Pflicht- und Kür. Tie letzten drei Nummern
des Zwölfkampfes fallen in das Gebiet des
Volksturnens : 100 Meter -Lauf, Stabhochsprung,
Steinstoß . Für die Turnerinnen ist ein Neun¬
kampf vorgeschriebe» : 1 . Reck: 2 . Barren : 3.
Pferd : 4- Kürübung am Hochreck: 8. Freiübung :
6. Kürübung im Keulenschwingen : 7. Volks¬
tümlich: 78 Dieter -Lauf, 8 . Hochsprung : v. Ball¬
weitwerfen . L. Dreikmnpf in Frei - und -Hand -
geräteübnngen : Freiübung , Stab - und Keulen-
jibung. Der Zwölskanipf stellte schon an die
Turner ein großes Maß von Können , stärker
aber sind die Schwierigkeiten für die Turne¬
rinnen . Die Wertung dieses Kampfes hatte Qber-
Tnrnwart Maier vom MTB . u . Kreisfranen -
ttirnwart Latterner . Recht gemischte Gefühle
mögen diese beiden im Frauenturnen best-
bewährten Praktiker bei der Wertung dieser
Ucbnngcn bewegt haben, die einen starken Ein¬
schlag ins Gebiet der Turner hatten, also ans
ein« Vermännttchnng des Franenttrrnens hin-
ans laufen.

Unsere beiden führenden Karlsruher Vereine
mit ihren bewährten Leitern werden stch mit
solchen Uebungen nie befreunden, wie überhaupt
im ganzen 10. Tnrnkrcis und in Süddeutschland
überhaupt wenig Neigung dazu anfkommen
wird . Die Wertungen hatten folgende Er¬
gebnisse :

Zwölfkampf der Turner :
Punkte

1. Aupperle Wilh . , TG . Pforzheim 103
2 . Huck Franz , Tb . Rastatt 100
5. Adler Artur , TV . Mannheim 1846 185
4 . Zirrmann Otto , PolTV . Karlsruhe 181
8 . Schmidt Ludw.. TV . Mannheim 1846 170
6. Renner Fritz, TG . Heidelberg 168
7 . Müller Hch ., TG .Jahn Weinheim 166
8 . Eschwei Franz , TG . Jahn Weinl>cim 162
0 . Werner Hans , TG . Jahn Wcinheim 180

10. Springer Pet ., TG . Jahn Weinheim 184
11 . Weigel Hans , TV . Schlierbach b . H . 152

8-Kampf der Turnerinnen :
Punkte

1 . Stumpf Phifippine , TV . Mannh . 46 134
2. Greulich Maria , TB . Mannheim 46 183
3. Krapp Trudel , TV . Mannheim 46 100

Radrennen.
Das Radrennen des 2i a d r c n n - und T o »-

renklnbs Karlsruhe , nach 9lrt des Sechs¬
tagerennens . war für Karlsruhe eine Neuheit
und lockte etwa 3000 Zuschauer in die Nähe des
Startplatzes , wo jeiveils der Partnerwcchscl vor
sich ging . Polizeimannschaften und Sanitäts¬
personal sorgten aufs beste für die Freihaltung
der Rennstrecke , die vom Linkenheimer Tor über
Neureut , K.FLS.-Platz, Moltkestraße zum Start
und nach achtmaliger Umrundung zum Ziel
ftlhrte, rund 100 Kilometer . Der Radsahrcr-
verein Vorwärts Karlsruhe und Sturm Miihl -
burg führten di« Strcckenkontrollc in anerken¬
nenswerter Weise durch. Die Rennstrecke rvar
in bester Verfassung, daher auch die guten ^ i-
tcn . Die Resultate sind :

^ -Klaffe: 1 . Paar : R n d o l f - biastatt—Gre¬
ih e r - Neureut , 2 Std . 57 Min . 25 Sek . : 2.
Paar : W . Reeb-Karlsruhc —Gust . Raupp-Büchig
8,01,28 ; 3 . Paar : Lang-Korlsrnhe — Stenner -
Karlsruhe 3,10,10 ; 4 . Paar : Wcißenriedcr - Karls -
ruhe—Holzer -Bruchsal 3,49,10 ; 5 . Paar : Kistner-
Karlsruhe — Willimsky - Karlsrnhe mit Unter¬
brechung .

8 -Klasse : 1 . Paar : Schorpp — Teurer ,
beide Pol .-Sport , 3,13,11 ; 2. Paar : Rühm Pol .—
Stnber -Karlsrnhc 3,22,16 ; 3 . Paar : Bclchncr—
.Hermann, beide Pol . , 3,22,32 ; 4 . Paar : Stefan
Pol . — Weinacker -Karlsruhe 3,24,06 ; 4. Paar :
Lcnz-KarlSrul )e—Jost , Pol . , 8,30,30 .

Altersklasse : 1 . Ullrich - Daxlanden —
Rau pp , Hermann . Karlsruhe , 3,14 ; 2. Paar :
Schmidt- Renrent —Moser , Pol . 3,38,25 . —l .

Rademacher und Frölich wieder
tn Oeuischland .

Empfang bei Hindenburg .
b . Hamburg, 25 . 9lpril . ( Dral, (bericht . ) 2iach

ruhmvoller Wettkampffolge in den Vereinigten
Staaten sind die beiden deutschen Meisterschwim-
mer Rademacher nnd Frölich in der Nacht zum
Sonntag , 1 Uhr, mit dem Dampfer „Deutsch¬
land " in Cuxhaven wieder auf deutschem Boden
gelandet . Um 7 Uhr morgens wurden die beiden
Schwimmer von der gesamten Rennmannschast
ihres Vereins , der Magdeburger Hellenen , emp¬
fangen . Der zweite Vorsitzende des Vereins
hieß die beiden Schwimmer willkommen und
übermittelte ihnen zugleich auch die Grüße des
Deutschen Schwimmvcrbandes . Der D .S .V.
hatte durch seinen ersten Vorsitzenden Dr . Geisow
ein Telegramm gesandt, in dem cs n . a. lncß:
Liebe Amcrikasahrcr ! Beim Betreten dentfchcn
Bodens soll den ruhmreichen Mcistcrschwiinmcrn
Rademacher und Frölich gesagt werden, daß ihre
Taten nie aus der Geschichte beS deutschen
Sports verschwinden werde» . Habt Dank für
alles , das Ihr für den deutschen Sport geian
habt . Mit der Äahn ging eö dann iveiter nach
Hamburg, wo die Meistcrschwimmcr von einer
nach Zchntansenden zählenden Menge stürmisch
begrüßt wurden . Die gcsamre hamburgische
Schivimmerschaft und zahlreiche Vertreter aller
Sportvcrbünde nahmen an dem Empfang teil .

Am Mittivvch werden sie unter Fiihrn
'
ng dcö

zweiten Vorsitzenden des D .S .V ., Georg Hax,
vom Reichspräsidenten von -Hindenburg ciapsav-
gen werden. Es ist damit das erstemal, daß ein
deutscher Sportsmann wegen feiner großen Lei¬
stungen vom Oberhaupt des Deutschen Reiches
in dieser Weise geehrt wird , lliademacher ist ein
Bahnbrecher des deutschen SportgedankenL und
hat das Können der deutschen Sportslentc im
Anstande auf die einzige Weise gezeigt , die wirk¬
lich zu überzeugen vermag — indem er durch
überragende Leistungen imponierte ,
lind damit hat er seinem Lande, der deutschen
Jugend nnd der Volksgesundhcit einen großen
Dienst erwiesen .

Handballrepräsentationsspiel.
Süddeutschland — Westdeutschland 8 : 5.

d . Darmstadt , 25 . April , lDrahtber .) Bor
etwa 2000 Znschanern lieferten stch die Handball-
Repräfcntattvmannschasten von West- und Süd »
denftchlaüd in Darmstadt ein prächttges Spiel .
Die beiden Mannschaften zeigten vollkommen
i>erschiedcne Spielsnsteme . Westdeutschland be¬
vorzugte eine ganz engmaschige Kmnbinattvn,
während Süddeutschland ein raumgreifenöeö ,
schnelles Spiel pflegte . Im allgemeinen zeigten
die Süddeutichen die einheitlichere Leistung und
gewannen darum auch verdient . In der süd¬
deutschen Elf war der Tormann ganz hervor¬
ragend . Die beiden Verteidiger spielten in der
ersten Halbzeit zeitweise recht unsicher , nach der
Pause waren sie gut . Die Läuferreihe befrie¬
digte. Im Sturm war die rechte , Darmstädtcr
Seite die bessere . Bon dieser Seit « aus fielen
auch die meistert Tor « . — Westdeutschland hatte
seinen besten Dtann in dem überragenden Tor¬
mann Orth , der ein ganz großes Spiel lieferte
nnd sein « Mannschaft vor einer höheren Meder -
lagc bewahrte. In der V«rt«idigung war der
fink« Verteidiger recht gut . Läuferreihe und
Sturm erweckten den Eindruck , als staiiimten
sie aus einer BeresuSmannschast.



Seite 8 Karlsruher Tagblatt» Montag, den 26. April 1926 Nr . 155

Gesellschaft
für geistigen Aufbau

Mittwoch , den 28. April 1926 , abends 8 Uhr ,Künstlerhaus, Karlstraße

Paul Hindemith
Das Marienleben, Op. 27
Gesang : Yelia Corjel
Am Flügel : Nicolai LopataikoK

Karten zu 4.- , 3.- und 2 - in der Geschäfts¬stelle A. Bielefelds Hofbuchhandlg. , Markt¬
platz , und bei Fritz Müller , Kaiserstr . Er¬
mäßigte Karten (Bachverein halbe Preise),Mitglieder der Gesellschaft 1.-, nur in derGeschäftsstelle.

Gesellschaft
für geistigen Aufbau .

Samstag, den 1. Mai 1926 , abends 8 Uhr ,Künstlerhaus. Karlstraße.

Leo Baeck
Das Judentum als Weltreligion.

Mitglieder frei . Karten zu Mk. 4.—, 3.—und 2.— (Kantgesellschaft halbe Preise)in der Geschäftsstelle A. Bielefelds Hof¬
buchhandlung, Marktplatz.

Colosseum .
Nur noch 4 Tage

dieser «Saison .
Gastspiel

Schmitz-Weißweiler .
Vorstelltingabeginn 8 Uhr.

MBdchensdieu
Lustspiel ln 8 Akten

mit

Harold Lloyd

(Dfntenport mSt.Morltz
herrliche Naturaufnahmen

Trlanon-Auslands - Woche
Deutschlands verbreitetste Wochenschau ,

an Reichhaltigkeit unübertroffen
iiiiiuiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiimiKiiiiiiiii

Jugendliche haben nachmittags Zutritt

denz -
Lichtspiele

EM

Alblalbah «.
‘ritt ein neuer Katzrvlan ln
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Karlsruhe Reichsstraße ab

Sonntags 528*1 631 743 948 131 203 538 838 1128
Werktags 631 948 131 880**) 400 528 823

*• Richtung Heerenaib —UaeiSenbe
Herrenalb ab

Sonntags 457 604 821 1200 1230 400 658 800 1007
Werktags 467 604 821 1200 400 6O9* *) 8M

^ Bcrkehrt vom 1. Mat bis 31 Auaust .**> Verkehrt vom 1. Juni bis 81. Auaust .
Von demselben Zeitpunkteab wird die 3. Wagen -flasse nur noch in den »wischen Karlsruhe undHerrenalb verkehrenden Fernzüaen aesiihrt. Alleübrigen Personenzügesühren nur noch die 3 . Klasse.
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Zubehörteile, wie BelenchtnngenGloccken , Bereifungetc . empfiehlt

ALWIN VATER
lf Reparaturwerkstatt « S8

^» 1
In der Werkstätte für moderne Damen¬

kleidung von
Margarethe Fiedler,

Amalienstratze 4611
werden Kostüme , Mäntel , Kleider u . Blusen
zu mäßigen Preisen bei erstklasstger Arbeit
angefertigt._ _

'

Waldstr .waldstr.

C . F. Mülljer
Verlagsbuchhandlung

Karlsruhe I . B.

Baden
Achtzig Naturaufnahmen
Geleitwort von Hermann Eris Busse

Broschiert E 3 .60
Ganzleinen M , 5 .—

Ein Büchlein zu beschaulichem Ge-
nieflen. Für alle Freunde und Kenner
des mit natürlichen Reizen so reich
gesegneten Badener Landes eine will¬
kommene Erinnerung , für all die an¬
dern» die ihm zum erstenmal nahen ,
ein wertvoller werbender Wegweiser,
in seiner Umfassung des Ganzen zu¬
gleich eine Gabe, wie sie bisher nir¬
gends geboten wurde. Vom Main bis
zum Bodensee reiht sich Bild an Bild,
mit feinem Empfinden für die land¬
schaftliche Schönheit und ihre Eigen¬
artglücklich ausgewählt und technisch

vollendet wiedergegeben.
Zu beziehen durch

alle Buchhandlungen und von uns .

Ausstellung „Reinlichkeit und Sittlichkeit “
in der Städt. Ausstellungshalle

Täglich ab 10 Uhr vormittags Filmvorführungen, ab C Uhr nachmittag*turnerische und sportliche Vorführungen im Garten
Moataj , den ÄO. April .

Nachm . 4 Uhr : Lichtbildervortrag mit praktischen Vorführungen Über Groß -Gasküchender Junker & Luh A . G. itedner : Heir Mohr .
Nachm . 5 Uhr : 'Waschvortrag über Liebigs Dampf-Waschautomat. Rednerin :Frau Butz , Frankfurt .
Nachm . 7 Uhr : Lichtbildervortrag „Erste Hilfe bei Unglücksfällen“ . Redner :Herr Dr. Riese .
Abends 8 Uhr : Lichtbildervortrag : Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten

(Männer ). Redner : Herr Dr. Bottler.
Abends 9 Uhr : Vortrag : Der praktische Gasherd der Firma Meng , Karlsruhe,

Dienstag , den 27 . April .
Nachm . 4 Uhr : Wiederholung des Waschvortrags.Nachm . 6 Uhr Lichtbildervortrag : Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten( Frauen) . Redner : Herr Dr. Rosenberg.Abends 8 Uhr : Wiederholungdes Waschvortrags.

Mittwoch , den L8 . April .
Nachm . 4 Uhr : Wiederholung des Vortrags über Groß -Gasküchen.Nachm . 6 Uhr Lichtbildervortrag: Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten

(Männer ) . Redner : Herr Dr. Ornstein.Nachm . 7 Uhr Lichtbildervortrag : Sporthygiene der Jugend. Redner : HerrSportarzt Dr. Ullmann .Abend « 8 Uhr Lichtbildervortrag : Zähne und Gesundheit. Redner: Herr E.Kimmich , Direktor des Lehrinstituts für Dentisten.
Ausstellungshalle geöffnet 10—S Uhr .Eintrittspreise für Erwachsene 5<t Rf§ , für Schüler und Kinder 30 Pfg.

. Hierzu ein Geschenk .Außerdem wird auf jede 20. Karte für Erwachseneein größeresGeschenk gegeben .

in
Karlsruhe

2 Lichtbildcr - Vorträge im groBcnSiiznugsiaal der
Handelskammer , Karlstraße 10

Sonnabend , I. Mal , abends ? •;, Uhr : Aus dem Vortrag: Was istLiebe? Liebe im Weltall .Liebe und Dämonie. Liebe- - - - - durch Zauhermittel. Diedie Ehe, die d hora Liebe und Radio . Liebe, Ehe u . Asrologie.
Liebe und Ehe
Zeugung , die Ehe, die d’hora Liebe und Radio . Liebe, Ehe u . Asrologie.Ehe und Kinderlosigkeit und ihre Ursachen. Freie Liebe, Abnormitäten.Liebe als Faktor der Höherentwicklungu. a. mehr.
Montag , 3 . Mat , abends 7 JU Uhr :

Die Sterne und das Schicksal
Aus dem Vortrag : Wir sind im Himmel Raum-,Richtungs- u. Stemcn-kräfte. Der Mensch vor der Geburt Reine und unfeine Zeugung , IstLiebe Zwang ? Das Horoskop und die Körperbeschafienheit desMenschen. Aussehen und Charaktervcranlagung, Sterne und Schick¬sal . Glück und Unglück . Gesundheit und Krankheit Die Sterne alsErzieher. Zwingen die Sterne? Die Bekämpfung der Astrologie durchRückschrittler, weil sie altes germanisches Geistesgut ist. Besprechungvon Horoskopen bekannter Persönlichkeiten.
Dienstag , d . Mal , abends 7*/< Uhr : — Xnr für reife Menschen !
Großar Llchtbilder -Vortrag im Saal der „Vier Jahreszeiten “

Meiiemr ' '
als Ita der Eiwitas

Aus dem Vortrag : Was heißt Einweihung? — Natürliche Einweihungals Weg zum Urgott — die Ur -Mysterien . Ursprung der verschiedenenZweige des Okkultismus und des Mystizismus . Im Nordejj Götterwelt,im Süden Affenwelt Der Berg Zion bei Jerusalem, die Kultstätte desgermanischenGottes Ziu. Die unterste KuJturschicht in Kanaan undAegypten germanischeTopfscherben (Schliemann) . Wir wurden 2000Jahre belogen und betrogen. Astrologie als uralter germanischerEin¬weihungsweg, die germanischen Runen als Urschrift aller Welten .Die Rune als Mensch . Runenübungen.

Eintrittspreise : jeder Vortrag 1 . Platz 2 Mk ., 2. Platz 1 Mk .
Vorverkauf : Musikalienhandlung Fritz Müller, Kaiser -,

Ecke Waldstr .asm
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Farbenhaus „ Hansa "
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hochfeines
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Graue Haare
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Sdiorpp
Günstig und vorteilhaft
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Weine
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Franz Eiseie
Neustadt a . d. Hdt.
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Kaiserstr̂ -

ÄÄ Sfcpptiedccn «*
Daunendedttncmpiiehii . ci. .Paula Schneider , Karlsruhe , Adlersfof

Pickel , IMliJcr , SIftteu verschwinden sehe schnell, weiv>
man abend , den Schaum non . Zocker '« P -» Iedis »"Uk
Seif -- , k Std . 60 Psg. ( 15 % lg ) , MI . I .—
und MI . 1.50 (35 % ig , stärkste Form ) , elntroänen I5»1-
Schaum erst morgen« abwaschen und mit . Zack»»«'
Betme" (k 45, 65 und »0 Plg .) ' nachstreichen . Groß'
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Romantik.
Roman

von
Olga Woblbrück.

Copyright by August Scherl , G . m. b. H-, Berlin.
141) - ( Nachdruck verboten .)

Arpad lachte spöttisch, aber doch auch ein bißchen
geschmeichelt, und kniff die Augen zusammen.

„Ich soll das Kostüm bringen . . für sie , . ?"
Dagmars Stimme klang ganz tonlos .
Er zuckte die Achseln, plötzlich verärgert .
«Für mich — nicht für sie. Fa aber, wenn

du nicht willst , dann laß es bleiben."
• „Doch, doch, Ari . . . wenn es dir Freude

macht .
"

Sie ging früher an diesem Tage . Aber schon
am darauffolgenden kam sie wieder, mit einer
großen Pappschachtel beladen .

Das nußbraune Haar klebte iür feucht an
den Schläfen. Sie war geschubst und angefah¬
ren morden. Die große Schachtel war jedem

> im Wege gewesen .
>, „Mußtest du selbst . . . das ist doch lächerlich !"

> ’
„Marika sollte die Fenster putzen . Sie war

sehr böse darüber , wäre viel lieber mitgekom¬
men . Aber ich wollte dich nickt warten lassen.

"
„Mach auf . . . laß sehen . . ."Seine Augen glänzten, er sprach rasch und

voller Erwartung . Als kenne er den Inhalt
nickt.

Sie breitete das Kleid über einen Garten »
stuhl aus , den Hut, die Schärpe , das grobe
bmttgestickte grüne Tuch , das er als Hinter¬
grund gekauft hatte.

„Branchen wir nicht ! Hier haben wir Bäume ."
Seine Blicke betasteten die Farben , bas Was¬

ser lief ihm im Munde zusammen , als ob er sie
schmecke.

Er rief :
„Frau von Syrsen . . . Frau von Syrsen . . . !"
Seine Stimme schallte laut , fast befehlend

krrch den Garten .

„So kommen Sie doch . . . !"
Und Frau von Syrsen kam. Groß, sehr schlank ,erfüllt von dem Bewußtsein ihrer Schönheitund

ihrer gesellschaftlichen Stellung .
„Meine Braut . . . Fräulein Markoff. Meine

Braut hat mir etwas für Sie mitgebracht . Das
müsien Sie anziehen — das muß ich auf Ihnen
sehen.

„Halten Sie die Schärpe gegen Ihr Haar . . .
Na . . . ? Was habe ich gesagt ? . . . Und der
Hut . . - setzen Sie den Hut auf. . . . bitte, ja?
Dttr ist ja zumut wie einem , der verdurstet . . .
fühlen Sie denn das nicht? So . . . mehr in die
Stirn . . . Schneeweibchen , biege die Krempe
herunter — nicht so , dorthinaus . . . Herrgott
noch mal . . . Meine Hand . . . meine Hand —"

Wie ein trockenes Schluchzen rang es sich aus
seiner Kehle .

Frau von Syrsen schälte gern einen Pfirsich
für Arpad Ezaslü und ließ ihn auch wohl gele¬
gentlich an einer Rose riechen, die sie an ihre
Brust gesteckt — aber die Eruptionen eines un¬
beherrschten Künstlertemperaments waren ihr
peinlich . Besonders vor Zeugen.

„Morgen , Herr EzaSlü, übermorgen. Heute
muß ich noch einen wichtigen Brief schreiben.
Wirklich — es geht nicht anders . . .

"
Sie warf hastig und unachtsam den Hut in die

Schachtel zurück, riß die Schärpe von ihrer Schul¬
ter . Und weil sie besonders liebenswürdig sein
wollte :

„Heute haben Sie ja auch Ihre Braut . . .
Also . . . auf nachher . . . adjö , Fräulein , danke
schön ."

Sie winkte mit der Hand , nickte Dagmar her¬
ablassend zu und eilte rasch auf ihren schlanken
Etazellenbeinen die Allee hnrunter ins Haus .

„Pack wieder ein," sagte er kurz und schroff .
Dagmar kniete auf dem grünen englischen Ra¬

sen nieder und legte das Tuch in 'Falten , die
Schärpe — bas Kleid . . .

Ihre zarten kleinen Hände zitterten , um ihre
Mundwinkel zuckte es. Da lagen nun ihre Per¬len — ihr goldener Schrein mit dem eingravier -ten „Glaube, liebe und bete" — da lag nun dasTeuerste, was sie aus ihrer Vergangenheit mit
herübergenommen hatte! Eine fremde Frau

sollte es tragen , eine fremde Frau sollte darin
von Ari gemalt werden. Einer fremden Frauwürde sein Entzücken » sein Arbeitsrausch gelten
— eine fremde Frau würbe „in Ewigkeit" mit
ihm verbunden sein auf der Leinwand . . . !

Nun legte sie noch den Hut aus das Kleid undbreitete den Deckel darüber.
Ihr ivar es, als wenn sie etwas einfargtc.
„Komm , Schneeweibchcn , setz dich zu mir ."Ganz weich klang seine Stimme plötzlich.Er lehnte den Kopf an ihre Schulter.
„Das tut gut," murxnelt er.
Sie kannte diese Erschöpfung bei ihm nachjeder starken Erregung . Und sie wu-ßte : zu ihrwürbe er fortab immer nur kommen , wenn er

erschöpft war , Trost und Ruhe brauchte .
„Der Bcla läßt dich grüßen , ich soll recht gutzu dir sein, hat der Bela geschrieben. Ich bin

wohl oft ein Rohling . . . was , Schneeweibchen ?"
„Aber nein, Ari . . . nein . . ."
„Nein? . . . Doch , doch . Ich weiß . Ich kannmir aber nicht helfen . Ich kann nicht abwägenund überlegen, wenn 'ich empfinde . Der Bela istanders . Der versteht alles . Dich versteht er und

mich. Und Marika und die Mutter . Und vorlauter Verstehen lebt er nicht." •
„Er ist nur gütig, Ari . . ."
„Ja . Er geht um eine Ameise herum !"
Ein weicher Wind wehte ihnen den Duft der

Bäume und des gemähten Grases zu . Er blin¬
zelte in das Blau des Himmels, seufzte tief auf.

„Na, warte nur , Schneeweibchen , bis ich wie¬
der male . . . lange daucrt 'S nicht mehr ! Ich
nehme ein Atelier — ein richtiges , nrit zwei
Zimmern . Bela schreibt, wir sollen uns keine
Sorgen machen. Die Miete würde immer da
sein . Er verbraucht nicht die Hälfte von dem,was sein neues Engagement abwirftl Ith würd 's
nicht annchmcn, aber . . . ich fiißl ’S - . . . das
werde ich ihm alles znrückzahlen — hundertfach .Du ahnst nicht, was das heißt : Kräfte sammeln!
Das tue ich jetzt . Und meine Hand . . . sieh doch
nur . . . Ich glaube, ich könnte bald Klavier
spielen . . . Aber ich soll sie noch in Ruhe lassen,ihr nichts zumuten ! In acht Tagen vielleicht . . .Tu , Schneewcibchen , in acht Tagen . . . !"

Er war wieder guter Laune, küßte sie in de"
Hals , auf das Haar .

„Nicht, Ari . . . wenn man uns sieht — —"
„Wer ? Die Damen ? Die beneiden dich fiö® '

stens !" . . .
- Dagmar hatte noch sein klingendes

Lachen im Ohr , als sie sich am übernächsten Tage
tvieder auf den Weg zu ihm machte.

Er mar nicht im Garten . Man wies sie in sein
Zimmer im Erdgeschoß, das schmal und klein den
Halbzahlern und seltenen Grattspatienten ä “1
Aufnahme diente.

Er saß auf dem Bett , die rechte Hand wieder
eingebunden in schwarzer Schlinge.

Dagmar hielt sich gn der Türklinke fest. „„Ari . . . um Gottes Willen . . . Ari . . -
Er rührte sich nicht. Sah sie von unten heraus

an, finster wie ein knurrender Hund.
„Kannst deine Fetzen wieder uritnehmen -

Brauche sie nicht. Kannst sie wieder verkaufen
— wie die anderen . . . Und meine Leinwand ,
meine Pappen . . . kannst alles in den ML "'
eimer schmeißen. Schluß! Fertig ! Aus !"

Kalter Schweiß legte sich ihr ans die StirN'
Sie lehnte noch immer an der Tür , wie gelähn "
vor Entsetzen . Was war denn geschehen ? - - '
Sie begriff nichts . . . kein Wort verstand sic-

Er lachte kurz uild höhnisch auf, sprach in ab¬
gerissenen , einander jagenden Worten : DieWe ' '
ber hatten sich einen Spaß mit ihm gemach "
Hatten es sich was kosten lassen. Hatten Palette,
Pinsel, Farben , Pappe besorgt . . . eine Staffelet
sogar . . . und hatten das alles aufgcbaut '
ganz hinten im Garten , hinter den Laubengä" '
gen . Hatten ihm die Augen verbunden wie cinenc
Kinde zur Weihnachtsbeschernng und ihn hingt'
führt . Und wie sie ihm die Binde abgenomweN
— da stand die Syrsen unter einem Baum "7das flammende rote Haar offen bis zu be«
Knien fast — den Hut in der Hand wie *
Körbchen, den anderen Arm mit der leuchtend¬
grünen Schärpe hochgchoben, wie um einen
Zweig zu erhaschen. Ein Bild . . . ein Märchen ,
auf das die Sonne herabriesclte wie ein golde¬
ner Sturzbach . . .

lForffetzung folgt ->
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